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Derhandlungen 


— der — : 


regelmüſſigen Berfammlung der Allgem. Ev.-Futh. 
Synede von Shic und anderen Staaten, 


gehalten zu Columbus, O., vom 1. bis 7. Ottober 1884. 


Die ehrw. Allgemeine Co. Luth. Synode von Ohio u. a. Staaten vers 
ſammelte ſich Mittwoch, den J. Oktober 1884, morgens 9 Uhr, zu ihrer 27. 
regelmäßigen Verſammlung in der Kirche der ev.⸗luth. Dreieinigkeits⸗Ge⸗ 
meinde des Herrn P. C. H. Rohe zu Columbus, O. 

Der hochw. Präſes, Prof. M. Loy, eröffnete die Synode nach Ordnung 
unſerer Agende, worauf die bisherigen Beamten ihre Sitze einnahmen. 

Die Synode vollbrachte ihre Arbeit in 13 Sitzungen, worunter 3 
Abendſitzungen. Für die regelmäßigen Sitzungen war die gewöhnliche Zeit 
ſeſtgeſetzt von 49 bis 312 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags. 
Der von der Synode erwählte Kaplan, P. J. M. Köpplin, eröffnete die 
einzelnen Sitzungen gottesdienſtlich. Am Mittwoch⸗ und Donnerstag⸗ 
Abend, am Sonnabend⸗ Nachmittag, am Sonntag⸗Vormittag und Abend, ſo⸗ 
wie am Montag⸗Abend wurden Gottesdienſte gehalten. 7 

Folgende Paftoren und Delegaten waren bei Verleſung der Namenliſte 
anweſend oder erſchienen im Laufe der Sitzungen: 


I. Vom Nördlichen Diſtrikt. 


Delegaten: Paſtoten: Delegaten: 
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Baftoren: | 
Adermann „„ „%% %% % „„ „% „ „ „ „„ „„ „ 8 
L. Benzing J. W. MAnſen mann Aſchbacher. 
. J Johannſſens Gem. ¢. „ „ „„ 


II. Vom Weſtlichen Diſtrikt. 


Daſteren: Delegaten: Daſteren: Delegaten: 


2 
III. Vom Oſtlichen Diſtrikt. 


Patoren: Delegaten: Paoren: 


J D. Wilhelm 
— 


IV. Vom Engliſchen Diſtrikt. 


Paſtoren: Delegaten: Vaſteren: Delegaten: 
Albrecht L. Seim. B. Lote 
N. L. Baum... 


— — . L. 


Bed. 


V. Vom Concordia Diſtrikt. 
Paſtoren: C. Pfeiffer, €. G. Treſſel, &. S. Teeffel. 
VI. Vom Nordweſtlichen Diſtrikt. 


Paftoren: 
. L. Ridenour, 
K. . Dormann, Kittel, 


G. Lembte, 


F. O. Bager. 
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Lehrer der Synode: 


Abweſend waren folgende Paſtoren: 
I, Vom Nördlichen Diſtrikt. 


1 
II. Vom Weſtlichen Diſtrikt. 

i. 
III. Bom Oftliden Diſtrikt. 


IV. Vom Engliſchen Diſtrikt. 


tear 
V. Bom Concordia Diſtrikt. 


VI. Vom Nordweſtlichen Diſtrikt. 


Es waren alſo anweſend: 144 Paſtoren und Profeſſoren, 59 Laien⸗ 
delegaten und 6 Lehrer, von denen 1 als Delegat erſchienen war. 


Nachdem die Synode organiſiert war, verlas der hochw. Präſes ſeinen 
Amtsbericht, wie folgt: 

Amtsbericht des Präſes. 

Gnade ſei mit euch und Friede von Gott dem Vater und unſerem Herrn 
Jeſu Chriſto! Amen. 
Geliebte Brüder! 

Unſere Hauptſorge als eine ev. ⸗lutheriſche Synode muß immer die fein, 
daß die in Gottes Wort geoffenbarte, aus Gnaden uns geſchenkte ſelig⸗ 
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A. Kruger, * Kieling, @ruber, J. Sinfler. 
J. L. Fehr, Lindemann, 
Außerdem anweſend und wurden als Gafte bewillkommnet: Die Paftoren C. Mees, Gertz. 
Derr F. Riemann von Bood- | 
ville, O. 
Belſer, 
218 
S. Hunziker, 
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e. Buchen 
C. Becker, 
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machende Lehre unter uns bewahrt bleibe und im Schwange gehe. Alles 
andere wäre uns nichts nutze, wenn dieſe uns fehlte. Wollen wir felber bei 
Chriſto bleiben und ſelig werden, wollen wir andere zu Chriſto führen und 
ſelig machen, fo müſſen wir ob dem Wort halten, das gewiß iſt. Denn alſo 
ſchreibt der Herr: „So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ſo ſeid ihr meine 
rechten Jünger, und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird 
euch frei machen.“ Joh. 8, 31. 32. Dasſelbe gilt auch, wenn es ſich ban: 
delt um unſere Arbeit im Reich des Herrn. Soll dieſe zur Ehre Gottes und 
zum Wohle der Menſchen dienen, fo muß fie nach der Richtſchnur des goͤtt⸗ 
lichen Wortes geſchehen, welches da iſt unſeres Fußes Leuchte und ein Licht 
auf unſerem Wege. Wir thun wohl und arbeiten im Segen, wenn wir 
Gottes Willen ausrichten, wie folder Wille in ſeinem Worte fund gethan ih 
und nur daraus erkannt werden kann. „Darum, meine lieben Brüder, ſeid 
feſt, unbeweglich, und nehmet immer zu in dem Werke des Herrn, ſintemal 
ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in dem Herrn.“ 1. Kor. 15, 58. 
Für Zeit und Ewigkeit iſt eins vor allem not, daß wir bleiben bei dem Wort 
des Herrn: „Laſſet uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht 
wanken, denn er iſt treu, der ſie verheißen hat. Und laſſet uns unter ein⸗ 
ander unſerer ſelbſt wahrnehmen mit Reizen zur Liebe und guten Werken.“ 
Hebr. 10, 23. 24. Wiederholt ermahnt uns der Heilige Geiſt, die lautere 
Lehre des göttlichen Wortes zu bewahren und die falſche Lehre zu meiden 
und zu verwerfen. Wir ſollen den Herrn Jeſum zur Ehre Gottes bekennen. 
„So du mit deinem Munde bekenneſt Jeſum, daß er der Herr ſei, und glau⸗ 
beſt in deinem Herzen, daß ihn Gott von den Toten auferwecket hat, ſo wirſt 
du ſelig. Denn fo man von Herzen glaubt, fo wird man gerecht, und fo 
man mit dem Munde bekennet, ſo wird man ſelig.“ Röm. 10, 9. 10. Daß 
diejenigen, welche einerlei Erkenntnis des Sohnes Gottes gewonnen haben, 
ſolches Bekenntnis gemeinſam ablegen und alſo einerlei Rede führen wer⸗ 
den, weil ſie einerlei Glauben haben, ver eht ſich von ſelbſt. Einigkeit im 
Glauben des Herzens führt zur Einigkeit im Bekenntnis des Mundes. Da⸗ 
her ſchreibt St. Paulus: „Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, durch den 
Namen unſeres Herrn Jeſu Chriſti, daß ihr allzumal einerlei Rede führet 
und laſſet nicht Spaltungen unter euch ſein, ſondern haltet feſt an einander 
in einem Sinn und in einerlei Meinung.” 1. Kor. 1, 10. 


Es wäre aber unmöglich, die Wahrheit feſtzuhalten und einmütig zu 
bekennen, ohne zu gleicher Zeit die ihr gegenüber ſtehende falſche Lehre zu 
verwerfen. Wie die göttliche Wahrheit Seelen in Chriſto einigt, fo rid 
tet gottloſe Lehre Trennung an. Wer die Wahrheit liebt, muß die Lüge 
haſſen. Daher ermahnt uns Gottes Wort: Sehet euch vor vor den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber ſind ſie 
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reißende Wolfe.” Matth. 7, 15. „Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen 
Männer, die da verkehrte Lehren reden, die Junger an ſich zu ziehen. Darum 
ſeid wacker, und denket daran, daß ich nicht abgelaſſen habe drei Jahre, Tag 
und Nacht einen jeglichen mit Thränen zu vermahnen.“ Apg. 20, 30. 31. 
„Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, daß ihr aufſehet auf die, die da 
Zertrennung und Argernis anrichten neben der Lehre, die ihr gelernt habt, 
und weichet von denſelbigen.“ Röm. 16, 17. Die falſche Lehre, ſofern fie 
Seelen für ſich gewinnt, trennt dieſelbigen notwendigerweiſe von der Wahr⸗ 
heit und von denen, die ſich um die Wahrheit ſammeln. 


Allein nicht nur deswegen, weil durch ſchriftwidrige Lehre Zertrennung 
angerictet wird, warnt uns der Herr fo ernſtlich dagegen. Wenn die Vere 
breitung von Irrlehren keinen weitern Schaden mit ſich fübete als den, daß 
wir den Schmerz der Trennung von folden leiden miifjen, mit denen wir fo 
gerne vereinigt im Hauſe des Herrn ſtehen möchten, oder auch wenn nur 
dies die Folge wäre, daß wir nicht mehr ſo fröhlich und nicht mehr ſo er⸗ 
folgreich das Wort der Kirche ausrichten könnten, nachdem manche ſich von 
uns getrennt und falſchgläubigen Gemeinſchaften angeſchloſſen haben: ſo 
wäre ſolcher Schade wohl tief zu beklagen, der Troſt bliebe uns aber dabei, 
daß er ſich auf die Zeit beſchränkt. Allein ein Schlimmeres hat Satan im 
Sinn, wenn er durch ſeine Lüge die Wahrheit Gottes zu verdrängen ſucht. 
Die Einigkeit an ſich iſt nicht das Hauptziel, dem wir nachzujagen haben, 
und Spaltung iſt nicht das Hauptübel, welches wir meiden müſſen. Die 
Wahrheit muß feſtgehalten werden, wenn auch Menſchen deswegen Tren⸗ 
nungen anrichten. Sie muß feſtgehalten werden unter allen Umſtänden und 
um jeden Preis; denn nur ſo kann die Ehre Gottes und das Heil der Men⸗ 
ſchen erzielt werden. Seelen werden zu Chriſto geführt durch das Wort der 
Wahrheit und bleiben bei ihm, ſo lange ſie bei ſeiner Rede bleiben. Das 
Wort wirkt den Glauben, der da ſelig macht, und der Glaube hält ſich an 
das Wort, welches ihn wirket. Daher iſt es ſo wichtig, daß wir allzumal 
einerlei Rede führen. Nicht als ob die Einmütigkeit an ſich ſelig machte. 
Einmütigkeit im Irrtum kann nur ſchaden. Allein diejenigen, die durch den 
unvergänglichen Samen des Wortes Gottes wiederum geboren ſind, und die, 
weil ſie aus Gott ſind, feſthalten an dieſem Wort und ſelig werden, ſind eben 
deswegen mit einander einig, weil ſie einen und denſelben Glauben zur 
Seligkeit im Herzen haben und mit dem Munde bekennen. Wer in Chriſto 
bleibt durch den Glauben der Wahrheit, der iſt ſelig, ob andere mit ihm 
einig ſind oder nicht; aber alle anderen Menſchen, die ebenfalls in Chriſto 
bleiben durch ſolchen Glauben, ſind ſchon deswegen mit ihm einig, weil ſie 
mit einander ein Leib geworden ſind in Chriſto. Wiederum, die Trennung 
an ſich iſt nicht das Seelengefährliche. Müſſen ſich doch aud die gläubigen 
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Chriſten trennen von den Ungläubigen und Falſchgläubigen. Sie müſſen 
dies thun, um die Einigkeit in Chriſto zu bewahren. Denn „wie ſtimmt 
Chriſtus mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige mit dem 
Ungläubigen?“ „Darum gehet aus von ihnen, und ſondert euch ab, ſpricht 
der Herr, und rühret kein Unreines an, ſo will ich euch annehmen.“ 2. Kor. 
6, 15. 17. Darin liegt das Gefährliche und Verderbliche, daß Trennung 
angerichtet wird neben der Lehre, die wir aus dem göttlichen Wort gelernt 
haben; denn ſolche Trennung iſt eben Abſonderung von dem, in dem allein 
Heil iſt für unſer verlorenrs Menſchengeſchlecht. 
Was Ufo der Heilige Geiſt will, wenn er uns fo oft und ſo dringend 
ermapnt, an der n der heiligen Schrift geoffenbarten Wahrheit feſtzubakten 
und gegen jc e falſche Lehre zu kämpfen, ijt nichts anderes, als die Ehre 
ſeines Namens und die Seligkeit unſerer Seelen zu ſichern. Menſchliche 
Thorheit iſt es daher, wenn man unter dem Vorwande, man hätte etwas 
weit Wichtigeres zu thun, nämlich Seelen von dem ewigen Verderben ju 
retten, nicht ob dem Glauben kämpfen will, der einmal den Heiligen vorge⸗ 


geben iſt. Seelen werden nicht durch unſer Rennen oder Laufen, durch un⸗ 


ſere Kunſt und Politik gerettet, ſondern durch die in dem Evangelio verkün⸗ 
digte göttliche Wahrheit. Dies iſt die Kraft Gottes, die da ſelig macht alle, 
die daran glauben. Unſere Gedanken und unſere Maßregeln machen keinen 
Menſchen ſelig. Nur Gottes Wort thut 's. Sofern wir alſo dies Wort 
fahren ließen oder mit Menſchengedanken verſetzten, würden wir Seelen in 
Gefahr bringen. Wem es recht ernſt iſt um ſein eigenes Seelenheil und um 
das Heil ſeiner Mitmenſchen, dem kann es unmöglich einerlei ſein, ob das 
Wort Gottes, welches allein die ſeligmachende Wahrheit darbringt und den 
dieſelbe zur Seligkeit ergreifenden Glauben wirket, rein und lauter unter 
uns erhalten wird oder nicht. Denn wie das Evangelium eine Kraft Gottes 
iſt, ſelig zu machen alle, die daran glauben, ſo iſt jede Verfälſchung desſel⸗ 
ben eine Kraft Satans, zu verderben alle, die ſich darauf verlaſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird all unſere Arbeit auf dem Acker Gottes vergeblich fein, 
wenn der ausgeſtreute Same nichts taugt. Was wir ſäen, werden wir aud 
ernten. Aus Unkraut wächſt kein Weizen. 

Das Evangelium iſt das rechte Heilmittel; ſalſche Lehre iſt ein Gift 
das den Tod bringt. Dadurch iſt unſere Praxis hinſichtlich der Kirchen, 
gemeinſchaft beſtimmt worden und dabei muß es bleiben, wenn wir ein gutes 
Gewiſſen vor Gott bewahren und im rechten Segen verbleiben wollen. 
Zwar hat man uns den Vorwurf gemacht, unſere Losſagung von Miffour 
hatte ihren eigentlichen Grund darin, daß wir dem unioniſtiſchen Zug unferet 
Zeit zu folgen geneigt wären und deswegen nicht mehr fo ſtrenge halten 
wollten an dem Bekenntnis. Wer aber fo wider uns redet, mag zuſehen, 
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wie er es Dereinft vor Gott verantworte. Gerade weil wir feſthalten woll- 
ten, was wir haben, konnten wir ſelbſt mit ſolchen, die als Mitgenoſſen an 
der Trübſal und am Reich uns lieb und teuer geworden waren, nicht mehr 
Hand in Hand gehen, nachdem dieſelben in einem wichtigen Stück der Lehre 
von Gottes Wort und unſerem Bekenntnis abgewichen waren. Könnten wir 
lonſequenterweiſe mit Miſſouri Gemeinſchaft pflegen, nachdem dasſelbe auf 
calviniſtiſche Abwege geraten iſt, fo könnten wir es noch viel eher mit ande⸗ 
ten lutheriſch ſich nennenden Kirchenkörpern, von denen wir bisher, bei all 
unjerem Beſtreben, auf Grund unſeres ſchriftmäßigen Bekenntniſſes eine 
Vereinigung lutheriſcher Synoden hieſigen Landes zu erzielen, gewiſſens⸗ 
balber geſchieden bleiben mußten. Durch Gottes Gnade wollen wir bei der 
ettannten Wahrheit bleiben. Wir können auf keine Kirchengemeinſchaft 
eingehen mit Leuten, die mit uns im Glauben und Bekenntnis nicht einig 
find; und weil die kirchliche Praxis eben auch mit zum Bekenntnis gehört, fo 
konnen wir uns nicht einmal auf eine kirchenregimentliche Verbindung mit 
ſolchen einlaſſen, die, obwohl ihr mündliches Bekenntnis recht iſt, doch das⸗ 
ſelde in ihrer Praxis wieder umſtürzen oder wenigſtens unſicher erſcheinen 
laſſen. Es gilt hier aufrichtiges Halten an dem Bekenntnis und nicht 
wanken; „denn er iſt treu, der ſie verheißen hat“. Derſelbige treue Gott 
wird ſchon ſorgen, daß die Folgen ſolcher Beſtändigkeit, ſo gefährlich ſie auch 
der menſchlichen Vernunft erſcheinen mogen, nur heilſam find. 

Allein fo ſehr wir darauf dringen müſſen, daß unſere Hauptſorge als 
Synode immer die fein muß, das lautere Evangelium unter uns zu erhalten, 
ſo ernſtlich müſſen wir auf die Arbeit bedacht ſein, welche zur Erhaltung und 
Ausbreitung dieſes Evangeliums nötig iſt. Unſer Rennen und Laufen thut's 
freilich nicht, ſondern das Wort, durch welches die Gnade Gottes in Chriſto 
zu uns kommt und kräftig wirkt. Aber das Wort thut's eben auch nicht, 
wenn dasſelbe nicht zu den Menſchen gebracht wird, damit es ſeine ihm ein⸗ 
wohnende Kraft an ihnen äußern kann. „Wie ſollen ſie aber glauben,“ 
fragt der Apoſtel, „von dem ſie nichts gehöret haben? Wie ſollen ſie aber 
boren ohne Prediger?!“ „So kommt der Glaube aus der Predigt, das Pre⸗ 
digen aber durch das Wort Gottes. Rim. 10, 14. 17. Der Herr hat es 
fo geordnet in ſeinem Reiche, daß alle Bürger an der Ausbreitung des Evan: 
geliums teilnehmen können und ſollen, wie geſchrieben ſteht: „Ihr aber ſeid 
das auserwählte Geſchlecht, das königliche Prieſtertum, das heilige Volk, 
das Volk des Eigentums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden des, der 
euch berufen hat von der Finſternis zu ſeinem wunderbaren Licht.“ 1. Petri 
2,9. Daher denn auch der Apoſtel ſagt: „Wir find Gottes Mitarbeiter.“ 
1. Kor. 3, 9. Erlöſen können wir niemanden, aber das Wort, in welches 
Gott die Kraft der durch Chriſtum für alle Menſchen geſchehenen Erldfung 
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gelegt hat, können und follen wir verkündigen und dadurch Seelen felig 
machen. Wir haben alſo im Reiche Gottes allerdings eine Arbeit zu ver⸗ 
richten, „denn wir ſind ſein Werk, geſchaffen in Chriſto Jeſu zu guten Wer⸗ 
ken, zu welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln ſol⸗ 
len“. Eph. 2,10. Und dieſe Arbeit ift eine ſolche, daß dadurch unſeren 
Mitmenſchen nicht nur an dem Leibe, ſondern vornehmlich an der Seele ge⸗ 
dient wird. Dime Zweifel jäßt uns Gott noch in dieſer bien Wels leben, 
nachdem wir Bürger ſeines Reichs und in Chriſto Erben des Himmels ge⸗ 
worden ſind, damit wir mit unſeren Gaben in ſeinem Dienſte ſtehen und an 
unſerem Teil, ein jeglicher in ſeinem Beruf und Stand, an der Ausrichtung 
ſeines gnädigen, auf die Seligkeit armer, verlorner Sünder abzie lenden 
Willens mitarbeiten, bis er uns eingehen läßt in die Ruhe, die noch vor⸗ 
handen iſt dem Volke Gottes. Ans iſt Beruf und Gelegenheit gegeben, am 


Aufbau ſeines Reiches thätig zu ſein, auf daß ſein Name geheiligt und See⸗ 
len ſelig werden. 


titten iſt vor allem noͤtig, daß unſere Lehr⸗ 
anſtalten erhalten und gepflegt und unſer Miſſionsweſen gefördert und er⸗ 
weitert werde. Der von unſerem Herrn ſeiner Kirche gegebene Auftrag: 
„Gehet hin und lehret alle Völker, und taufet ſie im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, und lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe,“ gilt uns allen, wie denn auch die troſtreiche Verheißung 
uns allen gilt: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.“ 
Wir ſollen eben als ſeine Diener Mitarbeiter fein in der Ausbreitung ſeines 
Reichs, und er will uns Schwachen mächtig ſein, daß unſere Arbeit nicht 
vergeblich ſei in dem Herrn. Aber gerade weil er uns Menſchen zu ſeinem 
Werke gebrauchen will, wird er auch das Blut derer, deren Verſorgung er 
uns anvertraut und angewieſen hat, von unſerer Hand fordern, wenn ſie 
wegen unſerer Untreue in ihren Sunden ſterben. „Verflucht fei, der des 
Herrn Werk läſſig treibet!“ 

Euch, meinen Brüdern, werde ich wohl nicht den Beweis zu führen 
haben, daß der Herr ſeinen Chriſten die Pflicht auferlegt hat, für die Aus⸗ 
bildung von tüchtigen Predigern und Lehrern Sorge zu tragen. Unſere 
Synode hat ſchon längſt durch Gottes Gnade die Erkenntnis gewonnen, daß 
die Welt dies weder thun will, noch kann, ſondern daß der Herr der Kirche 
ſeine Junger gewürdigt hat, durch ſolches Werk ſeinen Namen zu preiſen 
und ſeinen Erlöſten zu dienen. Sie war deswegen ſchon vor vielen Jahren 
darauf bedacht, die dazu nötigen Anſtalten zu errichten und dieſelben zn 
pflegen. Allein überfluſſig iſt es doch keineswegs, ein weiteres Wort dat 


aber zu fagen. In Gegenteil, es in hochſt ndtig, daß wir ſchwachen Dew 


ſchen an unſere Pflicht, die wir fo leicht vergeſſen, erinnert und zu der Ar⸗ 
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in der wir fo leicht ermüden, ermuntert werden. „Seid nicht träge, 
ihr thun ſollt.“ Unſere Anſtalten müſſen erhalten, geſtärkt, erweitenkt 
wenn wir in ſolchem Dienſte untreu erfunden werden! 
es ißt, daß die Gemeinden nach Gottes Willen das Predigtamt 
fo gewiß ijt es auch, daß fie für die Ausbildung 
ie Daan zu dieſem Amte in Kirche und Schule be⸗ 
Daher haben wir nicht nur ernſtlich darüber zu be⸗ 

wie dieſe Anſtalten eingerichtet, geleitet und gepflegt werden ſollen, 
dern auch fleißig in den Gemeinden zu arbeiten, daß die dazu nötigen 
Mittel beſchafft werden und das Werk durch Mangel an Lehrkräften und 
Gebaulichkeiten, an Studenten und Geldbeiträgen nicht gehindert und ge- 
lähmt werde oder gar ins Stocken gerate. Ein Hauptzweck unſerer Synode 
wird vereitelt, wenn darin geſehlt wird. 


Nicht minder müſſen wir es als unſere hohe Aufgabe erkennen, an un⸗ 
ſrem Teil mitzuhelfen, daß die Kirche des Herrn immer weiter ausgebreitet 
und neue Gemeinden gegründet und mit Wort und Sakrament verſorgt 
werden. Ob es jetzt ſchon an der Zeit wäre, daß unſere Synode eine eigene 
beidenmiſſion gründe, möchte ich angeſichts der vielen Arbeit, welche der 
Herr uns auf dem einheimiſchen Gebiete angewieſen hat, ſtark bezweifeln. 
Allem Zweifel überhoben ſcheint es mir aber, daß eine größere Miſſions⸗ 
thitigfeit unter uns entwickelt werden muß, wenn wir unferer Aufgabe als 
Synode gerecht werden wollen. Zwar iſt das Miſſionsweſen bisher bei 
uns als Sache der einzelnen Diſtrikte betrachtet und behandelt worden. 
Allein ich mochte nochmals die Brüder gebeten haben, ſich ernſtlich die Frage 
w ſtellen, ob nicht das Werk beſſer geordnet und mehr erzielt werden könnte, 
wenn die Allgemeine Synode die Sache in die Hand nähme. Obwohl jeder 
Diſtrikt innerhalb ſeiner eigenen Grenze immer noch reichliche Gelegenheit 
hat, Miſſion zu treiben, ſo liegt es doch klar vor Augen, daß die Not in 
dieſer Beziehung nicht in allen gleich iſt, und daß, wo die Not am größten 
iſt, die Mittel nicht immer am reichlichſten vorhanden find. Nach unferer 
jetzigen Weiſe ſcheint es mir ſchwer, die unter uns aufzubringenden Mittel 
gerade da anwenden zu können, wo fie voraus ſichtlich am meiſten Frucht 
idaffen würden, da die Diſtriktsgrenzen auch für den Blick der Miſſions⸗ 
behörden jedes Diſtrikts eine Grenze bilden, über welche hinauszuſchauen fie 
ſich nicht berufen wiſſen. Jedenfalls follte nach meinem Ermeſſen, wenn 
nicht die ganze Sache der einheimiſchen Miſſion unter die Aufſicht einer all⸗ 
gemeinen Behörde geſtellt wird, doch Vorkehrung getroffen werden, daß den 
Dijtritten, welche das größte Miffionsgebiet haben, von anderen Diſtrikten 
die nötige Hilfe geleiſtet werde. Auch möchte ich in dieſer Verbindung die 
Bitte, welche von einigen Diftritten an dieſe Synode gerichtet wird, dieselbe 
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ſolche Macht geworden, daß keine Sache recht gedeihen kann, welche dieſe 
Hilfe verſchmäht. Als Mittel, den Zweck der Kirche zu fördern. gebahrt 
ihr die nächſte Stelle zur mündlichen Predigt. Auch in dieſer Beziehung 


hat die Synode das Ihrige zu thun geſucht, indem ſie mehrere Zeitſchriften 
ins Leben gerufen und bisher, wenn auch in den meiſten Fällen kümmerlich, 
erhalten hat, und indem ſie wenigſtens einen Anfang gemacht hat, nützliche 
Bucher herauszugeben und zu verbreiten. Es bleibt aber noch viel zu thun 
fibrig. Zur Beiſchaffung des rechten Materials, um unſerem Zwecke zu 
dienen, und zur Vermehrung der Leſerzahl, damit der Dienſt einem weiteren 
Kreiſe zu nutze komme, könnte und ſollte mehr für unſere Zeitſchriften ge- 
ſchehen. Keine Arbeit des Paſtors, nächſt ſeiner mündlichen Verkündigung 
des Worts, lohnt fic) beſſer als dieſe. In Bezug auf unfern Bücherverlag 
iſt noch manches zu ordnen, wie das ja bei allen neuen Unternehmungen zu 
erwarten ſteht. Durch Gottes Segen iſt die Sache gewachſen, und fir alle 
nötigen Arbeiten iſt noch nicht genügend geſorgt. Die ganze Angelegenheit 
bedarf der forgfaltigen Erwägung und Beſchlußnahme der Synode, damit 
unſer Verlag ſeinem Ziele immer beſſer entgegen arbeiten könne, und der 
Segen, den man aus der Verbreitung rechtgläubiger Schriften zu erwarten 
berechtigt iſt, immer reichlicher über unſere Gemeinden und unſer Land 
fließe. 

Je mehr das Wort Gottes in uns kräftig wird, je mehr wird es uns 
antreiben, nicht nur alle nötigen Anſtalten zu errichten und zu pflegen, um 
dasſelbe rein zu erhalten und auszubreiten, ſondern auch die chriſtliche Liebe, 
welche dadurch in die Herzen gepflanzt wird, zu bethätigen in der Verſor⸗ 
gung der Notleidenden auch in leiblicher Beziehung. So hat Gott unt 
Gnade gegeben, ein Waiſenhaus zu gründen und viele arme Kinder in dem 
ſelben unterzubringen und in der Zucht und Vermahnung zum Herrn auf: 
zuziehen. Die Synode wird dieſe ſonſt verlaſſenen Waiſen nicht Not leiden 
laſſen; wir haben nur zu beraten, was in dieſer Beziehung erforderlich ift, 
und es den Gemeinden zu fagen. Ob es an der Zeit iſt, noch weitere An⸗ 
ſtalten der Barmherzigkeit in Angriff zu nehmen, etwa ein Spital für 


möge den Plan des engliſchen Diſtrikts behufs Unterſtützung armer Ge: 
meinden im Kirchbau zu ihrem eigenen machen und alfo das von jenem 
Diſtrikt begonnene Werk übernehmen, herzlich befürworten. Der Plan 
ſcheint mir zweckmäßig und dürfte in manchen Fällen ſich als eine nicht ge⸗ 
ringe Hilfe in unſerer Miſſionsarbeit exweiſen. 
Auch müſſen wir, wenn wir, was an uns iſt, thun wollen zur Erdal: 
tung und Ausbreitung des reinen Evangeliums, unſerem Publikationsweſen 
immer mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. Die Preſſe iſt in unſerer Zeit eine 
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viſſen. Gewiß werden unſere Gemeinden auch in dieſer Beziehung die 
briſtliche Liebe bethätigen, wo immer die Not ſich zeigt. 
Es freut mich, berichten zu können, daß in all unſeren Diſtrikten, deren 


neiſten Verſammlungen, dem mir gegebenen Auftrage gemäß, ich habe bei⸗ 


wohnen können, ein reges Leben und ein herzlicher Eifer für die Sache des 
derrn und ſeiner Kirche ſich kund thut. Ein ernſtes Beſtreben läßt ſich 
überall wahrnehmen, die Einigkeit des Geiſtes zu halten durch das Band 
des Friedens. Zwar iſt es auch in dieſen Jahren nicht ohne Kampf abge- 
gangen. Immer iſt noch keine ſolche Einigkeit erzielt mit anderen ſich luthe⸗ 
riſch nennenden Synoden, die Gemeinden auf demſelben Gebiet mit uns 
haben, daß wir hätten völlig in Frieden unter einander wohnen oder Hand 
in Hand mit einander arbeiten können. Doch haben ſich unſere Gemeinden 
gebaut, haben in der Furcht des Herrn gewandelt und ſind erfüllt worden 
mit Troſt des Heiligen Geiſtes. Der Herr hat Großes an uns gethan, des 
freuen wir uns. Er hat uns ſichtlich geſegnet; ihm ſei Lob und Preis in 
Ewigkeit! 

Er, der gnädige Gott und Heiland, ſei auch mit uns in unſeren dies⸗ 
maligen Beratungen und verleihe uns Weisheit, Fried’, Einigkeit, Mut 
und Geduld! Der Herr unſer Gott ſei uns freundlich und fördere das 
Werk unſerer Hände, ja, das Werk unſerer Hände wolle er fördern! Amen. 

Columbus, O., 1. Oktober 1884. M. Loy. 


Die der Synode vorliegenden Hauptgeſchäfte find folgende: 


1.) die neue Konſtitution nebſt Nebengeſetzenn 

2.) die Lehranſtalten zu Columbus, bagl. prattiſches Seminar; 
3.) die Sache des Schullehrer ⸗Seminart; 

.) Zeitſchriften und Bucherverlag; 

5.) das Waiſenhaus zu Nichmond; 

6.) Miſſion und „Building Board“. 


Nachdem die Synode dieſen Bericht gehört hatte, nahm dieſelbe die 


Wahl ihrer Beamten vor. Das Reſultat der Wahl war, daß ſämtliche Be⸗ 
amte wiedergewählt wurden; alſo: 
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Folgende Komiteen wurden hierauf durch den hochw. Präſes ernannt 

I. Komitee (Präſidialbericht und Anſtaltsſache): PP. H. Lang, G. 
F. H. Meijer, Prof. F. W. Stellhorn, H. A. Allwardt, J. J. Ruder, 
Delegaten H. J. Klingler, C. Nagel. 

II. Komitee (Lehrerſeminat): PP. A. F. Groth, J. H. Dormann 
ſen., Prof. E. A. Böhme, C. F. W. Brecht, S. Poppen, Lehrer J Gruber, 
Delegat A. Dübel. 

III. Komitee (Miſſionsſache): PP. A. W. Werder, E. L. S. Tre}: 
ſel, J. Vollmar, J. Bauch, J. Beck, Deleg. H. Kötter, Dr. D. Hoffmann. 

IV. Komitee (Publikationsſache): PP. G. H. Trebel, E. Cronen⸗ 
wett, H. J. Schuh, M. H. Hockmann, E. G. Treſſel, Lehrer J. L. ehr, 
Del. H. Ahlers. 

V. Komitee (Waiſenhausſache): PP. G. Löwenſtein, W. F. Helle, 
H. A. Schmidt, R. Grätz, W. A. Bowmann, Deleg. D. Whonjettler, Ur. 


VI. Komitee (Schatzmeiſterbericht): PP. C. G. Reichert, J. Dorn: 
birer, J. Schroyer, Deleg. B. L. Bauereis, Jak. Stainbrook. 

VII. Komitee (Fragen über den engl. Katech.): PP. G. Model, 
C. T. Cooperrider, E. Pfeiffer. 

VIII. Komitee (Pfarrwitwenſache): PP. H. Wickemever, W. Lin⸗ 
ſenmann, W. C. Lembke, Deleg. J. H. Schröder. 

IX. Komitee (Entſchuldigungen): PP. F. W. Althoff, L. Vogel⸗ 
ſang, Deleg. J. Schmidt. 

X. Komitee (Vorlage des Engl. Diſtrikts über Einrichtung eines 
Female Seminary): PP. G. Dillmann, E. Gerfen, A. H. Feldmann, 
Deleg. F. Siebert, Jak. Delong. 

XI. Komitee (Verhandlungen): PP. A. Michaelis, H. J. Rei⸗ 

mann, H. L. Ridenour, Deleg. St. Wendler, Fr. Volz. 

XII. Komitee (Vorlage einer Fibel): P. J. Hörr, Lehrer J. Gru- 

ber, J. L. Fehr. 


I. Die neue Ronftitution. 


Unter den vielen, der Synode obliegenden Geſchäften wurde zunächst 
dem in Allegheny gefaßten Beſchluſſe gemäß die dort abgebrochene Debatte 
uber die neue Konſtitution fortgeſetzt. Die vorige Synode hatte ein Komitee 
eingeſetzt, eine Überarbeitung des V. Kapitels zu liefern, damit es in Cu 
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klang mit den vorigen Kapiteln ſtände. Dieſes Komitee, beſtehend aus den 
Profeſſoren M. Loy und F. W. Stellhorn, berichtete nun, wie folgt: 

„Kapitel V,§ 1. Veränderungen oder Zuſätze zu dieſer Konſtitution 
können nur in folgender Weiſe gemacht werden. Der betreffende Vorſchlag 
wird bei einer Verſammlung der Allgemeinen Synode gemacht. Geben 
3 Vierteile der anweſenden ſtimmberechtigten Glieder ihre Stimmen für 
dieſelbe ab, ſo wird dieſe Thatſache vom Sekretär der Synode im Anſchluß 
an die Ankündigung der nächſten Verſammlung derſelben noch einmal in 
den Kirchenblättern öffentlich bekannt gemacht mit der Aufforderung an alle 
ſtimmberechtigten Synodalglieder, bei der nächſten Verſammlung der Allg. 
Synode entweder perſönlich (die Gemeinden durch ihre beglaubigten Ver⸗ 
treter) oder im Verhinderungs falle ſchriftlich ihre Stimme betreffs des vor⸗ 
liegenden Vorſchlags abzugeben. Sind bei dieſer zweiten Verſammlung 
der Synode drei Viertel der abgegebenen Stimmen für den Vorſchlag ge- 
fallen, fo iſt derſelbe vom Allgemeinen Präſes für angenemmen zu erklären. 
Hiebei wird aber ausdrücklich bemerkt, daß die im zweiten und dritten 
Kapitel enthaltenen Beſtimmungen nie abgeändert werden dürfen, und daß 
leine Veränderung und kein Zuſatz zur Konſtitution giltig wird, die mit 
dem zweiten und dritten Kapitel desſelben im Widerſpruch ſtehen.“ 

Nachdem zu dieſem Berichte einige erklärende Bemerkungen gegeben 
waren, wurde derſelbe einſtimmig angenommen. 

S$ 2 des V. Kapitels wurde in der vorliegenden Faſſung und ſomit das 
ganze V. Kapitel angenommen. So lag nun die ganze Konſtitution als 


vollendet der Synode vor und wurde von derſelben als Ganges cinftimmig 


angenommen. 

Hierauf ſchritt die Synode zur Beſprechung der Nebengeſetze. Punkt J, 
„Geſchäfte der Synode überhaupt“ betreffend, wurde Satz für Satz be⸗ 
ſprochen. Satz 1: „Die Synode hat über die Reinheit und Einheit der 
Lehre innerhalb ihrer Grenzen zu wachen, wurde angenommen; ebenſo der 
2. Satz: „die Amtsführung ihrer Prediger und Lehrer zu beaufſichtigen; 
die reine Lehre auszubreiten und gegen alle ihre Irrtümer zu verteidigen“. 
Der folgende Satz: „theologiſche Bedenken und Gutachten zu erteilen“, 
wurde geſtrichen und ſtatt desſelben geſetzt: „in ſchwierigen Fällen Rat zu 
erteilen“. Der nächſte Satz: „Streitigkeit in den Gemeinden, wenn von 
den beteiligten Parteien darum erſucht, zu ſchlichten“, gab Gelegenheit, über 
die Rechte der Synodalgemeinden gegenüber der Synode zu ſprechen, in⸗ 
ſonderheit ob die Synode das Recht habe, bei Streitigkeiten in Gemeinden 
ſich einzumiſchen, wenn auch nicht beide ſtreitende Parteien, ſondern nur 
eine derſelben oder keine von ihnen ſich an die Synode wende. Es wurde 
ja allgemein der Satz, der in den meiſten unſerer Gemeindeordnungen ſteht, 
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anerkannt, daß die Gemeinde das oberfie Recht in allen ihren Angelegen⸗ 


heiten hat. Dieſes Recht aber, behaupteten einige, ſchließe jedes Einſchrei⸗ 
ten der Synode ohne oder gegen den Willen der Gemeinde aus, während 
die anderen meinten, daß die Gemeinde ſich ja ſelbſt bei ihrem Eintritte 
in die Synode mit anderen Gemeinden an beſtimmte Ordnungen binde und 
ſowohl ihrerſeits verpflichtet ſei, ſich in dieſe Ordnungen zu fügen, als auch 
die Synode das Recht und die Pflicht habe, die Gemeinde anzuhalten, daß 
ſie dieſen Ordnungen folge. Wenn nun in einer Gemeinde eine Partei 
gegen Gottes Wort und das Bekenntnis vorgehe, während die andere, viel⸗ 
leicht kleinere, Partei demſelben treu bleibt, ſo ſei allerdings nicht zu er⸗ 
warten, daß die Gemeinde als ſolche die Synode zur Schlichtung des Streits 


auffordern werde, wenn die Majorität das Bekenntnis der Synode miß⸗ 


achte. Auch wenn man nun anerfenne, daß die Gemeinde die letzte (höͤchſte) 
Entſcheidung in ihren Angelegenheiten habe, ſo könne ſie ſich ja doch ſelbſt 
beſchränken in Bezug auf die Art und Weiſe, wie ſie dieſes Recht ausüben 
will, indem ſie z. B. das Recht nicht ausüben will, ohne den Rat anderer in 
Anſpruch zu nehmen. Das thun aber Synodalgemeinden in der That, 
wenn ſie gemeinſam ſolche Konſtitution entwerfen und annehmen. Wenn 
nun eme Partei in der Gemeinde die ſelbſtgemachte Ordnung mißachte und 
verletze, ſo dürfe die Synode wohl auf den Ruf der treugebliebenen Partei 
ſich einmiſchen, ſelbſt wider einen Majoritätsbeſchluß eines abgefallenen 
Teils. Die Synode habe dann ein Recht, der Gemeinde zu erklären, was 
in der Synode Recht ſei, und was der Gemeinde als Synodalgemeinde zu 
thun gebühre. Wolle die Gemeinde dann dies Recht nicht anerkennen, fo 
könne fie nicht zur Synode gehören. Die Synode miſſe doch ein Recht 
haben, ihren Beſchlüſſen auch entscheidenden Nachdruck zu geben, ſonſt {ei 
überhaupt das Beſchluͤſſefaſſen eine überflüſſige Arbeit. Bei Streitigkeiten 
in der Gemeinde ſei oft gerade das die Frage, welche der Parteien die Ge⸗ 
meinde ſei. Die Behauptung, die Gemeinden haben in allen ihren Ange⸗ 
legenheiten die höchſte Entſcheidung, könne doch da nicht gelten, wo Gottes 
Wort ſchon in einer Sache entſchieden hat; und wenn die Synode einer 
irrenden Gemeinde dieſe Entſcheidung aus Gottes Wort gebe, ſo müſſe 
die Gemeinde dieſe Entſcheidung annehmen. Wo Gottes Wort nicht ent⸗ 
ſcheide, da könne ja allerdings die Synode keine verbindlichen Ordnungen 
machen. 

Andererſeits wurde das formelle Recht der Gemeinden, in allen ihren 
Angelegenheiten ſelbſt zu entſcheiden, entſchieden betont. Streitigkeiten 
innerhalb der Gemeinde zu ſchlichten, fei Sache der Gemeinde ſelbſt. Nat 
mag ſich ſolche Gemeinde holen; ja, es könne Fälle geben, wo es unrecht 


fei, wenn fie das nicht thue; aber es fei entſchieden zu bestreiten, daß die 
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Synode das Recht habe, einzugreifen, auch wenn nur die eine der ſtreiten⸗ 
den Parteien es wünſcht. Das wäre gegen die Liebe und eine unberechtigte 


Beſchränkung der chriſtlichen Freiheit. 

Dagegen wurde geſagt, daß Gemeinden nicht nur Rechte, ſondern auch 
Pflichten hätten. Wie die einzelnen Glieder in den Gemeinden ihre chriſt⸗ 
lich begründeten Rechte hätten, welche die Gemeinde nicht antaſten dürfe, ſo 
auch die einzelnen Gemeinden in der Synode. Aber gliedlich zu einem 
Synodalkörper verbundene Gemeinden könnten ebenſowohl wie einzelne zu 
einer Gemeinde verbundene Chriſten für ihre Gemeinſchaft Ordnungen auf⸗ 
ſtellen, denen fic alle zu fügen hatten. Wie ein einzelner das Recht habe, 
aus einer Gemeinde auszutreten, um ſein Gewiſſensrecht zu wahren, und 
die Gemeinde wiederum das Recht habe, den einzelnen zur Befolgung ſeiner 
Pflichten als Gemeindeglied anzuhalten, ſo könne auch die einzelne Gemeinde 
einen Synodalkörper verlaſſen, um ihre Rechte zu wahren; aber ebenſo habe 
auch die Synode das Recht, die Gemeinden anzuhalten, daß ſie ſich in die 
nach Gottes Wort gefaßten Ordnungen fügen, ja, es ſei die Pflicht der 
Synode, einzugreifen, wo irgend eine Gemeinde dies nicht thue. 

Da eine zufriedenſtellende Einigung durch die Debatte nicht erreicht 
wurde, ſo beſchloß die Synode, den beſprochenen Satz: „Streitigkeiten in 
den Gemeinden“ 2. vorläufig auf den Tiſch zu legen, dagegen aber Herrn 
Präſes H. A. Allwardt zu erſuchen, ein Referat über das Thema: Verhält⸗ 
nis der Gemeinderechte gegenüber den Rechten der Synode, auszuarbeiten 
und bei der nächſten Synodalverſammlung vorzulegen, auch bezügliche 
Theſen etwa 4 Wochen vorher in den Kirchenblättern zu veröffentlichen. 

Der nächſte Satz über Gleichförmigkeit der Ceremonien wurde ange⸗ 
nommen. In dem folgenden Satze wurde vorgeſchlagen, ſtatt der Worte 
im Ronfirmandenunterridt” zu ſetzen „in Gottes Wort“. Doch kam die 
Synode hierüber nicht zur Beſchlußfaſſung, da ein Vorſchlag angenommen 
wurde, die Debatte über die Konſtitution abzubrechen und zu den vielen 
dringenden Geſchäften überzugehen. 

Dieſelben folgen hier, geordnet nach den Berichten der verſchiedenen 
Romiteen, nebſt den dazu gehörigen Eingaben und Beſchlüͤſſen. 


I. Komitee (Präſibialbericht und Anſtaltsſache). 


Der Bericht des I. Komitees lautet: 


Unſerem Komitee waren zur Berichterſtattung übergeben worden 
1.) die Synodalrede des ehrw. Herrn Präſes, 

2.) der Bericht des Direktoriums unſeres theologiſchen Seminars, 
9 der Bericht des Board of Trustees of Capital University, 
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4.) die Bücher und Rechnungen des Schatzmeiſters, 

5.) ein Vorſchlag der Paſtoralkonferenz von Minneſota und Dakota, 
betreffend die Verlegung unſeres praktiſch⸗ theol. Seminars. 
| 1.) Mit den in der Sonodalrede unſeres ehrw. Herrn Präſes ausge⸗ 
ſprochenen Überzeugungen, Wunſchen und Hoffnungen erklären wir uns von 
Synode für die treue und geſegnete Verwaltung ſeines Amtes während der 
verfloſſenen zwei Jahre ausgeſprochen und daß fein Bericht den Verhand⸗ 
lungen beigedruckt werde. 

2.) Was die in der Synode erwähnten einzelnen, unſerem Komitee 
beſonders zur Begutachtung überwieſenen Gegenſtände anlangt, ſo erlauben 
wir uns, folgendes als unſere Überzeugung auszuſprechen, reſp. der ehrw. 
Synode zur Beratung und Beſchlußnahme anzuempfehlen: 

a) Nach dem Berichte des Direktoriums unſeres theolog. Seminars 
ſind wir dem gnädigen Gott zu herzlichem Danke verpflichtet für den reichen 
Segen, den er in den vergangenen zwei Jahren auf das Seminar gelegt hat, 
inſonderheit auch dafür, daß er demſelben in der Perſon des Herrn Prof. 
E. A. Böhme einen geeigneten vierten theolog. Lehrer geſchenkt hat. 

b) Wir bedauern, daß bei dem Mangel an Arbeitern im Wemberge 
des Herrn immer noch Berufe an Studenten der Theologie gelangen, ehe 
dieſelben ihr Studium vollſtändig vollendet haben, und wir billigen es voll⸗ 
kommen, daß die Herren Profeſſoren nur im höchſten Notfall ihre Einwilli⸗ 
gung dazu geben, daß ſolchen Berufen Folge geleiſtet werde. Der beregte 
Ubelſtand ſollte uns aber gewiß anſpornen, immer mehr tüchtige junge 
Männer für unſere Anſtalt zu gewinnen, damit jenem Mangel beſſer abge⸗ 
holfen werden könne. 

d) Aus dem Berichte des Board of Truſtees der Capital Univerſity 
geht hervor, daß auch dieſe Anſtalt von Gott reichlich in jeder Hinſicht, be⸗ 
ſonders auch was die neu eingetretenen Lehrer betrifft, geſegnet worden iſt, 
was uns alle zu herzlichem Danke ermuntern ſollte. 

e) Wir empfehlen einer ehrw. Synode, über den Verkauf des College: 
Landes noch einmal zu beraten und den Kaufpreis fo weit herabzuſetzen, 
daß mar gegründete Ausſicht auf baldigen Verkauf haben kann. 

) Wir ſchlagen vor, die ſoeben beſprochenen beiden Berichte über 
unſere Anſtalten in Columbus vor der Synode verleſen und den Verhand⸗ 

lungen beidrucken zu laſſen. 

9) Den im Auftrage des Direktoriums unſerer Anſtalten in Colum: 
bus von einem Komitee ausgearbeiteten, von dem Oſtlichen Diſtrikt unſerer 
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durch einen beſondern Beſchluß der ehrw. Allg. Synode zur An⸗ 
empfohlenen Plan bezüglich der geregelten Aufbringung der für 
famtliden Synodalanſtalten nötigen Gelder empfehlen auch wir der 
Synode zu ſorgfältiger Beſprechung und ſchließlicher Annahme. 
Plan betreffs der Verlegung unſeres prattifd-theolog. Se⸗ 


‘6. Lang, 0 Meiſer, 
H. A. Allwardt, F. W. Stellhorn, 
J. Kucher, H. J. Klingler, 
C. Nagel. 


Dieſer Bericht wurde von der Synode zur Beratung aufgenommen 
und Punkt für Punkt beſprochen. P. 1, betreffend den Dank der Synode 
für die treuen und geſegneten Dienſte des hochw. Präſes wurde ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen. 

Punkt 2a wurde ebenfalls angenommen, nachdem der darin erwähnte 
Bericht des Seminar⸗ Direktoriums gehört war (. z. Schluß der Verhand⸗ 
lungen über den I. Kom.⸗Bericht). 

Punkt 2b wurde angenommen, worauf Herr Prof. Stellhorn den ge⸗ 
forderten Bericht erſtattete, auch mitteilte, daß Herr Prof. Böhme nicht 
etwa als der einzige Profeſſor am prakt.⸗theol. Seminar Unterricht erteile, 
wie derſelbe überhaupt nicht als Profeſſor am prakt. Seminar berufen ſei, 
ſondern als vierter theol. Profeſſor. Alle vier Profeſſoren der Theologie 
ſind am prakt. Seminar thätig und unterrichten daſelbſt. Ein Lehrplan iſt 
gemacht und die Unterrichtszweige verteilt, ſo daß z. B. in dieſem Jahre 
Prof. Loy Dogmatik und Encyklopädie, Prof. Schütte Ethik, Prof. Böhme 
Homiletik, Prof. Stellhorn Kirchengeſchichte und praktiſche Exegeſe mit 
Bibelkunde lehrt. Punkt 20, betreffend die Entlaſſung von Studenten ins 
Pfarramt, wurde angenommen; ebenſo 2d, nachdem der darin angezogene 
Bericht des Board of Truſtees vorgeleſen war (J. 3. Schluß). 

Nach Annahme von Punkt 2e gab Herr Prof. Schütte auf Erſuchen 
Auskunft über den jetzigen Stand des proponierten Landverkaufs. Er gab 
an, daß viele Anfragen gekommen ſeien; auch ein Angebot ſei gemacht wor⸗ 
den von $150 per acre, doch habe ſich dies zerſchlagen. Jetzt ſei ein An⸗ 
erbieten gemacht, das Land gegen nennen 


n 
un 
ehrw 
minat8 nach dem Nordweſten empfehlen wir nach allſeitiger längerer Be⸗ 
ſprechung der ehrw. Synode zu ſorgfältiger Beratung. 
Die Bücher des Schatzmeiſters der Anſtalts⸗ und Baukaſſe ſind von 
uns revidiert und für richtig befunden worden. Wir bemerken ſchließlich 
noch, daß ein Schatzmeiſter der Anſtaltskaſſe gewählt werden muß. 
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ren, zu vertauſchen; auch fei eine Summe von $6000 angeboten. Der 
Berichterſtatter hielt es nicht für ratſam, daß die Synode, wenn ſie über⸗ 
haupt das Land jetzt verkaufen wollte, einen Minimalpreis feſtſetze; es ſei 
beſſer, den Verkauf oder Nichtverkauf ganz in die Hände des Direktoriums 
zu legen. Es ſprachen ſich die Brüder nun in längerer Debatte teils für, teils 
gegen den Verkauf des Landes aus. Die erſteren meinten, daß dies Land, das 
bei der Übernahme überhaupt nur $100 den Acker wert geweſen fei, längſt 
für einen entſprechenden Preis hätte verkauft werden ſollen, damit von der 
großen Zinsſumme, die wir jährlich zu zahlen haben, wenigſtens der Haupt: 
teil gedeckt wäre. Offenbar hätten wir dadurch, daß das Land bei ganz ge⸗ 
ringem Reinertrage faſt unnütz dort läge, während wir Jahr für Jahr eine 
große Summe aufzubringen hätten, ſchon Tauſende verloren. Dabei fei 
es nicht recht, daß wir dieſe Schulden auf uns behielten, wenn wir ſie durch 
den Verkauf dieſes Landes nahezu bezahlen könnten. Auch werde das Ge- 
deihen unſerer Anſtalten durch dieſe Schuldenlaſt und den mit daher ent⸗ 
ſtehenden Geldmangel entſchieden gehemmt. 

Die anderen meinten, daß Grundbeſitz für die Kirche ſtets wertvoll ſei, 
und daß ſie ſich desſelben nur im äußerſten Notfalle entäußern ſollte. Die⸗ 
ſer Notfall aber ſei nicht vorhanden. Die Schulden könnte die Synode, 
wenn nur redlicher Wille dazu da wäre, mit leichter Mühe bezahlen. Auch 
ſei es doch wunderlich, daß Land ganz in ber Nähe von Columbus nicht 
mehr wert ſein ſollte, als man aus den Angeboten zu ſchließen habe. Frei⸗ 
lich wurde dies dadurch erklärt, daß die Stadt ſich hauptſächlich nach Norden 
und Süden, nicht aber nach Oſten ausdehne; auch wurde es als Thatſache 
daraus beſtätigt, daß gewiß die Landſpekulanten in Columbus dies Land 
längſt gekauft hätten, wenn fie hoffen könnten, dabei ein gutes Geſchäft zu 
machen. Dennoch meinten die Brüder, das Land müſſe im Werte ſteigen, 
könnte ſich jetzt ſchon beſſer rentieren, wenn z. B. ein Haus und Stall dar⸗ 
auf gebaut würde. Ja, es könnte ſelbſt für die Anſtalt wertvoll gemacht 
werden; wenn z. B. Heu gemacht würde und Kühe gehalten, ſo könnte Milch 
und Butter für die Anſtalt daraus gewonnen werden. Schließlich nahm 
die Synode folgenden Vorſchlag an: 

Beſchloſſen, daß die ganze Angelegenheit dem Direktorium der 
Anſtalt übergeben und ihm —— gelaſſen werde, darin nach beſtem Wiſ⸗ 
ſen zu handeln, mit dem ändnis, daß der hierüber vor zwei Jahren 
gefaßte Beſchluß hiermit widerrufen werde. 


Punkt 2f des I. Komitee⸗Berichtes, der durch die voraufgehenden Ver⸗ 
gundlungen teilweiſe ſchon erledigt war, wurde angenommen. 

Zu Punkt 2g des Komiteeberichts, — die Finanzſache — unſerer 
Synodalanſtalten betreffend, wurde der Empfehlung des Komitees gemäß 
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zunächſt der Plan, wie er von der Aufſichtsbehörde eingereicht war, vorge⸗ 
leſen, wie folgt: ; 

Die Aufſichtsbehörde unferer Anſtalt in Columbus beehrt ſich, einer 
ehrw. Synode folgende Vorſchläge zur beſſeren Regulierung unſeres Kaſſen⸗ 
weſens zu unterbreiten: 

1.) Daß eine allgemeine Kaſſe eingerichtet werde, aus welcher 
alle Gehalte und ſonſt laufende Ausgaben der Anſtalten der Synode be⸗ 
ſtritten werden. 

2.) Daß der Schatzmeiſter dieſer Kaſſe gehalten ſei, die von den ge⸗ 
nannten Anſtalten benötigten Gelder auf Anweiſung des Schatzmeiſters, 
mit Aviſo des Präſidenten der betreffenden Anſtalt, monatlich auszuzahlen 
und darüber Buch zu führen, und für dieſe Mühewaltung ein Salair von 
8500 beziehe. 

3.) Daß aus dieſer Kaſſe keine Gelder für Neubauten bewilligt wer⸗ 
den ohne beſondern Beſchluß der Synode; wo aber ſolche Bauten in Angriff 
genommen werden, jede Anſtalt ihre eigene Kaſſe darüber führe, und ſolche 
Gelder nur zu dem genannten Zwecke verwendet werden ſollen. 


4.) Daß dieſer allgemeine Schatzmeiſter verpflichtet fei, viertel⸗ 
jährlich einen gedrängten Bericht in „Kirchenzeitung“ und Standard“ 
zu veröffentlichen. 

5.) Daß eine Kommiſſion ernannt werde, welche halbjährlich eine 
genaue Durchſicht der Bücher des Schatzmeiſters vorzunehmen und den 
Barbeſtand mit der Bilanz zu vergleichen habe. 

Im Anſchluſſe hieran erlauben wir uns noch einige Hinweiſe, wie ein 
vereintes Zuſammenwirken in der Unterſtützung unſerer Anſtalten erzielt 
werden mochte, zuzufügen. Auf Grund unwiderleglicher Beweiſe zeigt ſich, 
daß ſeit Jahren ein großes Prozent unſerer Gemeinden teils gar nichts, 
teils gänzlich unzureichende Beiträge zur Beſtreitung der Koſten unſerer An⸗ 
ſtalten beigeſteuert haben. Da wir aber dieſe Pflicht als eine gemeinſame 
erkennen, von welcher nur gänzliches Unvermögen entbindet, ſo ſollte eine 
Kontrolle ausgeübt werden, wodurch die Säumigen an ihre Pflicht gemahnt 
und die Laſten gleich verteilt werden. Wir ſchlagen daher folgendes Ver⸗ 
fahren als unſerer Anſicht nach gerecht und zweckmäßig vor: 

Eine genaue Prüfung ergiebt eine Kommunikantenzahl von über 
50,000 in unſerer Synode. Da nach einem Jahresüberſchlag die Geſamt⸗ 
koſten unſerer drei Anſtalten ſich auf etwa $21,000 ſtellen (Columbus 
$12,000, Richmond $5000, Woodville $4000), fo iſt leicht zu erkennen, daß 
ein Durchſchnittsbeitrag von 50 Cts. per Kopf pro Jahr alle Ausgaben 
decken und einen kleinen Überſchuß abwerfen wird. Da wir nun der feſten 
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Uberzeugung find, daß dieſer Durchſchnittsbeitrag leicht erzielt werden fann 
bei richtigem Vorgehen, ſo ſchlagen wir vor: 

1.) Daß der Schatzmeiſter ein Hauptbuch anlege, worin nach Ver⸗ 
hältnis der Kommunikantenzahl einer jeden Gemeinde der Betrag, welcher 
nach obiger Schätzung zu erwarten wäre, eingetragen und danach die 

2.) Daß der Schatzmeiſter bei et. oaiger Vernachläſſigung vierteljahr⸗ 
lich dem Paſtor der Gemeinde einen Auszug aus dem Buche zuſchicke als 
Erinnerung zu ermunterter Thätigkeit. 

3.) Daß die Art und Weiſe, wie die Gelder in den Gemeinden am 

4.) Daß alle kollektierten Gelder an den allgemeinen Schatzmeiſter 

5.) Daß etwaige Gaben (Vermächtniſſe ꝛc.) mit beſonderer Beſtim⸗ 
mung für den einen oder andern Zweck den bezüglichen Anſtalten zu gute 


geſchrieben und als Fond verwaltet werden, der beliebigen Verwendung der 


betreffenden Behörden unterworfen. 


Die Synode nahm dieſen Plan zur Beratung auf und ſprach ihn Punkt 
für Punkt durch. Zu Punkt 1 wurde bemerkt, daß mit dieſem Vorſchlage 
erreicht werden ſolle, daß in unſer Kaſſenweſen endlich Gleichmäßigkeit und 
Ordnung komme, daß z. B. jeder Lehrer an unſeren Anſtalten ſeinen Ge⸗ 
halt monatlich wirklich bekomme, während grade die Lehrer bis jetzt unter 
der beſtehenden Unordnung am meiſten gelitten haben. Iſt eine allgemeine 
Kaſſe da, fo wird in jeder Gemeinde eine Kollekte für ſämtliche Anſtalten 
gehoben, und damit iſt es für ein ganzes Jahr gethan, während früher für 
jede Anſtalt beſonders geſammelt werden mußte, und des Kollektierens fein 
Ende war. Punkt 1 wurde angenommen; ebenſo von Punkt 2 die erſte 
Hälfte, die Pflichten des Schatzmeiſters betreffend. Der zweite Teil, den 
Gehalt des Schatzmeiſters benennend, dagegen wurde längere Zeit beſpro⸗ 
chen. Alle ſtimmten darin überein, daß dem Schatzmeiſter für die bedeu⸗ 
tende Mühe, welche ihm dies Amt bereiten muß, angemeſſen beſoldet werden 
ſollte, da er nicht nur Geld einzunehmen und auszuzahlen hat, ſondern von 
ſeinem Eifer und ſeiner Bemühung der Erfolg des ganzen Planes haupt 
ſächlich abhängen wird. Da die Auslagen, welche die Anſtellung des 
Agenten erforderte, 16 bis 18 Prozent der kollektierten Summe betragen 
hatten, fo hatte die Auffichtsbehörde 2 Prozent von 25,000 Dollars oder 
$500 für nicht zu hoch gehalten. namen 
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nen Vorſchlägen die Summe von $300 als jährlichen Gehalt feſt und lehnte 
zugleich den Vorſchlag ab, daß der Schatzmeiſter Bürgſchaft leiſten ſolle. 
Die übrigen Punkte 3, 4 und 5 wurden hierauf ebenfalls angenommen. 


Nach Annahme dieſer 5 Punkte beriet die Synode über die denſelben 
beigefügten beſtimmten Vorſchläge, die der Synode als zur Erreichung des 
angegebenen Zweckes notwendig unterbreitet waren. Zuerſt kam die Ein⸗ 
leitung und Punkt 1 derſelben zur Beſprechung. Die in der Einleitung ge⸗ 
machten Angaben beſtätigte Herr Prof. Mees, der bisherige Anſtaltsſchatz⸗ 
meifter, indem er durch Zahlen bewies, wie ungleich im Verhältnis die Ge⸗ 
meinden zu der Unterſtützung der Anſtalten beigetragen haben. Große 
und eiche Gemeinden haben wenig oder nichts gethan; arme, kleine, aber 
thätige Gemeinden ſind deſto mehr belaſtet geweſen. Vom 15. Juli 1878 
bis zum 15. Juli 1879 haben von 170 Pfarreien nur 134 beigetragen, die 
übrigen haben nichts gethan. Von dieſen 134 Parochien ſandten 35 nur 
je $6 oder weniger, 37 fandten $15 oder weniger, und nur 3 fandten $100 
oder mehr. Während des Jahres vom 15. Juli 1879 bis zum 15. Juli 
1880 trugen von 180 Pfarreien nur 121 bei und die übrigen thaten nichts. 
Von dieſen 121 Pfarreien trugen 14 86 oder weniger, 38 815 oder weni⸗ 
ger und nur 3 über 100 Dollars jede bei. Vom 15. Juli 1880 bis zu dem 
15. Juli 1881 ſchickten von 190 Pfarreien nur 103 Beiträge, während 87 
nichts beitrugen. Von 103 beitragenden Pfarreien gaben 18 weniger als 
$6, 29 zwiſchen $6 und $16 und nur 1 über $100. In dem Jahre vom 
15. Juli 1881 bis zum 15. Juli 1882 unterſtützten von 195 Pfarreien nur 
119 unſer Werk, und von dieſen trugen 17 weniger als 86, 40 zwiſchen 86 
und 16 bei, und 10 ſandten $100 oder mehr. 

Nachdem Herr Prof. Mees durch dieſe ſtatiſtiſchen Angaben dargethan 
hatte, wie ungleichmäßig die Gemeinden beigetragen und die Laſt der Un⸗ 
terſtützung der Anſtalten getragen hätten, zeigte er ferner, wie durch den 
von ihm ausgearbeiteten Plan der Zweck einer gleichmäßigeren und wirk⸗ 
ſameren Unterſtützung erreicht werden könne. Bei ſeiner Berechnung der 
Kommunikantenzahl ſind allerdings die nicht zur Synode gehörenden Ge⸗ 
meinden eingeſchloſſen, aber die Zahl iſt auch nur auf rund 50,000 ange⸗ 
nommen, während wohl jetzt ſchon 60,000 vorhanden ſind, ſo daß auch bei 
etwaigen Verluſten die Berechnung der Geldſumme nicht trügt. 

Es wurde zugeſtanden, daß die Synode ſolchen Plan der Selbſtbeſteue⸗ 
rung wohl annehmen kann. Es iſt ja die Schuldigkeit der Gemeinde, nach 
ihrem Vermögen das zu bezahlen, was nötig iſt zu dem Zwecke, zu dem die 


Synode ſich verbunden hat. Die chriſtliche Freiheit giebt uns kein Recht, 


dies zu thun, oder auch zu unterlaſſen nach eigenem Belieben. Wer hier 
ſeine Pflicht nicht thut, bezahlt ſeine Schuld nicht; und das iſt Sande. 
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ſeres engliſchen Diſtrikts wurde noch gezeigt, welche ausgezeichneten Reſul⸗ 


* 


Wenn etwa 90 Paſtoren wenig oder nichts in dieſer Hinſicht gethan haben, 
ſo haben ſie Sunde, ſchwere Sünde auf ſich; denn ſie haben ihre heilige 
Pflicht nicht erfüllt. Es iſt dieſe Maßregel, es fei ehrlich geſagt, eigentlich 
nicht gegen die Gemeinden, ſondern gegen die Paſtoren gerichtet. Wenn 
dieſe alle Kopf und Herz auf dem rechten Fleck haben, ſo geht es. Die Ge⸗ 
meinden, die nicht zur Synode gehören, ſollen mithelfen, und fie werden es 


auch thun, wenn ihnen die Sache recht vorgeſtellt wird. Freilich wird hie⸗ 
bei ſcheinbar auf einzelne Gemeinden eine verhältnismäßig ſchwerere Laſt 
gelegt als auf andere, indem zahlreiche, arme Gemeinden mehr geben 
müßten als an Zahl geringe, ſehr wohlhabende. Aber nach dieſem Plane 
iſt es nicht unmöglich, daß arme Gemeinden geſchont werden, und reiche 
freiwillig deſto mehr geben. An dem Beiſpiele der Generalſynode und un⸗ 


tate die Ausführung dieſes Planes bei ihnen ſchon gebracht hat. 

Hiernach wurden Punkt 1-3 angenommen, Punkt 4 und 5 dagegen als 
unnötig geſtrichen. Nachdem alsdann der fo veränderte Plan der Auſſichts⸗ 
behörde als Ganzes angenommen war, wurde noch beſchloſſen, daß vor 
jeder Verſammlung der Allgemeinen Synode ein Voranſchlag für die näch⸗ 
ſten 2 Jahre über die für die verſchiedenen Anſtalten nötigen Gelder ge⸗ 
macht und vorgelegt werde. 

Da Puntt 5 des Berichts vorſchlagt, eine Rommiffion zur Prufung der 
Kaſſenbücher zu wählen, fo beſchloß die Synode, daß dieſe Kommiſſion 
aus dreien beſtehen ſolle, und daß ein Komitee aus drei Gliedern beſtellt 
werde, welches Kandidaten für dieſe Kommiſſion und den ebenfalls zu er⸗ 
wählenden Schatzmeiſter vorzuſchlagen hat. Als Glieder dieſes Komitees 
ernannte der hochw. Präſes Prof. E. Schmid, P. F. A. Groth, H. J. Klingler. 

Dem Berichte dieſes Komitees gemäß wurden als Glieder der genann⸗ 
ten Kommiſſion erwählt: die Profeſſoren C. H. L. Schütte, G. K. Leonard 
und P. C. H. Rohe. 


Herr Prof. Theoph. wurde jum 


meiſter erwählt. 


Hierauf folgte Punkt 2h des I. Komiteeberichts, 


die Verlegung des praktiſch⸗theologiſchen Seminars 


betreffend. Punkt 2h wurde angenommen, und an denſelben ſchloß ſich 
eine ſorgfältige Beſprechung. Zunächſt wurde der Antrag eines von der 
Minneſota und Dakota ⸗Konferenz erwählten Komitees, beſtehend aus den 
Paſtoren H. P. Duborg, J. E. Wübben und Ph. Müller, vorgeleſen, wel⸗ 
cher an die Allg. Synode gerichtet iſt und lautet, wie folgt: 
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An die ehrw. Allgemeine Synode von Ohio u. a. Staaten. 

Unſere Nordweſtliche Diſtriktsſynode, verſammelt dieſes Jahr zu Oſh⸗ 
koſh, Wis., in Erwägung ihres großen, wichtigen Miſſionsfeldes, hat den 
Beſchluß gefaßt, die ehrw. Allgemeine Synode mit der Bitte anzugehen, das 
praktiſche theologiſche Seminar in ihren Diſtrikt zu verlegen. Als Central⸗ 
punkt unſeres Nordweſtlichen Diſtrikts, für ſolche Verlegung geeignet, wurde 
einſtimmig St. Paul und Minneapolis mit Umgebung genannt. Über 
Bitten und Verſtehen hat Gott nun unſer Seufzen in dieſet Beziehung er⸗ 
hört und ein Eigentum in dieſer Lokalität, in reizender, geſunder Lage, un⸗ 
ſerer Diſtriktsſynode zur Dispoſition geſtellt, das unter $10,000 nicht her⸗ 
juſtellen wäre, jetzt aber für $2000 uns geſichert iſt. Daß nun unſere 
Nordweſtliche Diſtriktsſynode mit Weisheit gehandelt hat, indem dieſelbe 
mit der Bitte, das praktiſch⸗theologiſche Seminar hieher zu verlegen, vor die 
ehrw. Allgemeine Synode zu treten wagt, erlauben wir Unterzeichneten, von 
det Minneſota⸗Dakota⸗Konferenz zu Stillwater als Komitee ernannt, die 
ehrw. Allgemeine Synode auf folgendes aufmerkſam zu machen: 


Das Gedeihen unſerer Miſſion im Nordweſten, der ja zweifellos eine 
große Zukunft hat, hängt hauptſächlich davon ab, daß wir zahlreiche Arbeits⸗ 
kräfte haben. Gott hat unſerer Ohio⸗Synode, als Fahnenträgerin der rei⸗ 
nen lutheriſchen Lehre, dort jetzt die Thür überall geöffnet; die Ernte iſt 
groß, aber der Arbeiter ſind wenige. Es gilt alſo vor allem, chriſtliche 
Junglinge in die praktiſche Lehranſtalt zu bringen. Dies iſt uns leicht, 
wenn dieſelbe hier iſt, aber unmöglich, die hinlängliche Zahl hineinzubringen, 
wenn ſie ſo weit von unſeren Gemeinden entfernt iſt. Es gilt ferner, Pre⸗ 
digtplage ſammeln, aber fie müſſen hernach auch hinreichend verforgt wer⸗ 
den; dazu fehlen uns die Prediger. Aber wenn wir das praktiſch⸗theolo⸗ 
giſche Seminar hier hätten, dann ließen ſich viele Gemeinden mit Hilfe der 
Profeſſoren und Studenten ſammeln und feſt begründen, die dann ein reges 
Intereſſe an der Lehranſtalt mit Gottes Hilfe erweiſen würden. Wir, die 
wir als Prediger in dieſer Miſſionsgegend ſtationiert ſind, befinden uns in 
der traurigen Lage, daß wir gar viele Plätze wiſſen, wo hoffnungsvolle 
Miſſion zu treiben wäre, aber wir müſſen uns beſchränken auf das Feld, das 
wit haben, weil keine Hilfe in Ausſicht iſt, um die Miſſion erfolgreich fort⸗ 
julegen. Eine praktiſch⸗theol. Lehranſtalt in unſerer Mitte wäre für unſere 
Niffion eine ebenſo große Hilfe, als wenn 20 oder mehr Prediger uns zur 
augenblicklichen Dispoſition geſtellt wären. Und wiederum würde unſer 
praktiſch⸗theolog. Seminar einen ſolchen Zufluß von Studenten aus unſeren 
hieſigen Gemeinden und Miſſionsſtationen erhalten, wie wir es fonft nicht 
hoffen können. Alſo die ſchreiende Not unſerer Miffion iſt es, die uns treibt, 
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mit der Bitte vor die ehrw. Allgemeine Synode 
praktiſch⸗theolog. Seminar hieher! Wir find 
neuer Diſtrikt und haben wenig gethan für die Anſtalten 
Synode; aber wir hoffen gewiß, daß damit auch uns ſehr 
um das Intereſſe in unſeren Gemeinden zu erwecken für 

Dazu kommt, daß zweifelsohne die Haushaltung hier oben im Nord⸗ 
weſten bedeutend billiger werden würde als im Oſten. Es mochte zwar von 
einigen eine andere Gefahr befürchtet werden, nämlich daß bei Trennung der 
praktiſchen und theoretiſchen Lehranſtalt ein verſchiedener Geiſt fic entwickeln 
möchte zum Verderben unſerer Synode. Doch beweiſt die Erfahrung wohl 
das Gegenteil: daß ſie neben einander beſtehend oft wegen jugendlichen Un⸗ 
verſtands Schwierigkeiten ausgeſetzt ſind, die es weiſe mögen erſcheinen 
laſſen, ſie getrennt zu haben. Und man ſorge nur dafür, daß man die rech⸗ 
ten Männer als Lehrer des Seminars erwähle, die den rechten ökumeniſch⸗ 
lutheriſchen Geiſt haben und von Engherzigleit und Einſeitigkeit frei find; 
dann wird Gott ſchon die Einigkeit im Geiſt für beide Lehranſtalten be⸗ 
wahren. 

Der Herr gebe Gnade, daß die ehrw. Allgemeine Synode die Bitte un⸗ 
ſeres Nordweſtlichen Diſtrikts gewähre, das praktiſch⸗theologiſche Seminar 
hieher zu verlegen, und laſſe reiche Früchte erwachſen aus ſolchem Vornehmen 
zu ſeines Namens Ehre und unſerer Kirche Wohl! 

H. P. Duborg, 


J. E. Wübben, 
Phil. Müller. 


Afton, Waſh. Co., Minn., 27. September 1884. 


Nach Verleſung dieſes Antrags befürworteten mehrere Brüder aus dem 
Nordweſtlichen Diſtrikt denſelben. Sie ſtellten das große, dringende Bedi}: 
nis nach Predigern im dortigen Diſtrikt, für Minneſota und Dakota infor 
derheit, in ein helles Licht, zeigten auch, wie vorteilhafte Aus ſichten für 
Gründung von ſelbſtändigen Gemeinden dort vorhanden ſeien, wenn nur 
Prediger da wären. Nun fei allerdings ein praktiſches Seminar in Colum 
bus vorhanden; aber es liege für den Nordweſten fo ungünſtig, daß wohl 
kaum Zöglinge von dort nach Columbus geſendet werden könnten. Solche, 
die den ganzen wiſſenſchaftlichen Kurſus durchmachen ſollten, würden aud 
wohl ferner noch nach Columbus kommen; aber Studenten fürs praktiſche 
Seminar hieher zu ſenden, ſei faſt unthunlich. Nun habe ſich ein Gebäude 
gefunden, das für die erſten Bedürfniſſe genüge, beſonders da auch ein Wohn- 
haus dazu erworben werden könne. Der Nordweſtliche Diſtrikt wolle auch 
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Sache der ehrw. Synode keine neue Laſt aufladen, ſondern ſei be⸗ 
ſelbſt zu bezahlen und es der Allgemeinen Synode zu 


ſolle auch dort das praktiſche Seminar, obwohl es hauptſächlich in dem 
Dienſte des Nordweſtlichen Diſtrikts ſtehen wird, Anſtalt der Allgem. Synode 
und ihr unterſtellt fein; fie ſolle es überwachen, ſelbſt die Profefforen, deren 
vorläufig zwei wohl genügen würden, anſtellen und in jeder Beziehung die 
Rontrolle darüber behalten. Es treibe den Diſtrilt nicht Ehrgeiz oder bloße 
Rampfluft zu dieſem Schritte, ſondern aufrichtige Liebe und Eifer um Chriſti 
Reich. Die Ohio⸗Synode ſei jetzt in der That die Bannerträgerin der reinen 
Lehre, und ein im rechten Sinne begonnenes Werk, dieſe Lehre zu verbreiten, 
konne nicht ungefegnet fein. Allerdings müſſe dies Werk getrieben werden 
aud im Gegenſatze gegen Miſſouri, deſſen mächtiger Einfluß jetzt vom bel 
ſei, und dem wir entgegen arbeiten müßten. Uns ſei das reine Evangelium 
geblieben, und wir ſollten nun auch für die Ausbreitung desſelben arbeiten; 
denn Miſſouris Arbeit ſei ſchädlich, weil es den rechten Grund verlaſſen habe. 
Wollen wir die Miſſourier auch keineswegs in allen Stücken als Calviniſten 
bezeichnen, fo müſſe und werde doch das falſche Prinzip ſich auswirken und 
nach und nach die ganze Lehre verderben. 


Ein anderer Bruder gab noch nähere Auſſchlüſſe. Er ſagte, daß er 
ſelbſt dort gereiſt fei, um deutſche Lutheraner aufzuſuchen, und er habe 10-20 
große Settlements gefunden, in denen die Leute mit Thränen beklagten, daß 
die Kirche fie vergeſſen habe; ihre Kinder ſeien nicht getauft, nicht konfirmiert, 
fe bleiben ohne Gottes Wort. Deren Verſorgung iſt notwendig. Und da⸗ 
zu genügt es nicht, daß hie und da ein Miſſionsprediger durchreiſt und nach 
und nach Gemeinden ſammelt. Dieſe Gemeinden müſſen mit Paſtoren ver⸗ 
ſehen werden. Wo aber ſollen die hergenommen werden? Der Nordweſt⸗ 
liche Diſtrikt beſchloß in Oſhkoſh, die Verlegung des praktiſchen Seminars 
ju beantragen, und ſiehe da, ganz kurze Zeit darauf fand ſich in Afton das 
in Rede ſtehende Gebäude, das mit Inventar über $10,000 gekoſtet hat, 
nun aber für $2000 zu haben war, da die früher darin befindliche Anſtalt 
nicht nur ſelbſt zu Grunde gegangen war, ſondern auch die Bürger Aftons 
durch einen bedeutenden Geſchäftsbankerott ſchwere Verluſte erlitten hatten. 
Die Lage des Gebäudes iſt reizend, in der Nähe des St. Croig-Rivers, der 
dort auf der Grenze zwiſchen Wisconſin und Minneſota in den Miſſiſſippi 
fließt. Es enthält ein Baſement aus gehauenen Steinen, 10 Fuß hoch; 
einen erſten Stock, in dem zwei Lehrſäle 30x30 und 30x20 Fuß groß 
befinden, und einen zweiten Stock, der einen großen Lehrſaal mit einem 


tionszimmer enthält. Es ift von Brick gebaut, hat einen Turm mit 


Recita 
Glocke, ferner als Inventarium 1 Piano, 1 Organ, den wertvollen Reſt einer 
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B darunter z. B. ein vollſtändiges Werk, das über 8100 ge⸗ 
ſtet hat, 80 patent seats, einen großen prachtvollen Bücherſchrank, der 
fiber $100 wert iſt. Der Grund, auf dem das Gebäude ſteht, iſt klein; es 
find nur 3 Lots, jede 50x 150, doch find für geringen Preis noch einige Uder 
zu kaufen. Was die Erhaltung des Seminars betrifft, ſo ſind dort die 
Lebensmittel ſo reichlich zu haben, daß willige Gemeinden genug zum Unter⸗ 
halt freiwillig zuſammenbringen werden. Andere Gemeinden, die reich an 
Holz ſind, würden bereit ſein, genug Holz zu liefern, ſo daß auch dies nicht 
gekauft zu werden braucht. Nach allen Erwägungen iſt die Bitte alſo eine 
begründete, daß die Allgemeine Synode dies Gebäude als Geſchenk anneh⸗ 
men wolle und das praktiſche Seminar dorthin verlegen. 

Auch der Bruder, der beſonders jetzt dort als Reiſeprediger wirkt, Herr 
P. Duborg, gab wertvolle Aufſchlüſſe. Er ſagt, die Gegend iſt reich an un⸗ 
verſorgten Lutheranern. Allein an der Omaha⸗Bahn hat er in 14 Tagen 
10 Settlements, jedes mit durchſchnittlich 20 Familien, gefunden, die in 
kurzer Zeit 4 ſich ſelbſt erhaltende Gemeinden bilden könnten. Er ſah ein, 
daß hier zugegriffen werden müſſe, damit nicht die Feinde uns zuvorkämen. 
Deshalb hat er die perſönliche Verantwortung übernommen, den Kaufkon⸗ 
trakt fur das genannte Gebäude abgeſchloſſen, ja, noch zwei Häuſer, die be 
quem lagen, dazu gekauft, das letzte am vergangenen Montag (28. Sept.), 
beide für 1600 Dollars, von denen das eine 7, das andere 6 Zimmer ent 
hält. Der Platz liegt nur einen Block vom Depot entfernt, an dem täglich 
5 Züge ſud⸗, und 5 nordwärts vorüberpaſſieren nach St. Paul und Minnca⸗ 
polis und von wo mit zwei Hauptbahnen, der Omaha⸗Northweſtern und 
Milwaukee⸗St. Paul Verbindung iſt. Wenn die Air Line, die gang nahe 
vorüber kommen ſoll, gebaut wird, ſo wird das Eigentum ſehr wertvoll. 

Nach dieſen Auseinanderſetzungen erklärte ein Bruder, daß ihm zwei 
Dinge klar ſchienen: 1.) daß ein Seminar dort notwendig ſei, und 2.) daß 
unſer bisheriges prakt.⸗theol. Seminar dorthin verlegt werden ſolle, da das⸗ 
ſelbe ja überhaupt von vorneherein für die Bedürfniſſe des Nordweſtens in⸗ 
fonderbeit gegründet fei. Wenn wir unfere uns aufgegebene Arbeit recht 
verrichten wollen, ſo kann die Gründung eines engliſchen praktiſchen Semi⸗ 


nars in nicht langer Zeit auch noch nötig werden. Fur jetzt aber ift h 


ein beſtimmtes Bedürfnis und ein klarer Weg zur Abhilfe gezeigt. 

Es wurde nun vorgeſchlagen, aus einander zu halten, ob die Anſtalt 
überhaupt nach dem Nordweſten verlegt, und ob fie dann nach Afton ge 
bracht werden ſolle. Zunächſt follte beſprochen werden, ob wir das praltiſche 
Seminar überhaupt in den Nordweſten verlegen ſollen, ob wir dadurch mehr 
die Sache fördern, die wir treiben, ob es mehr zur Ehre Gottes, mehr zur 
Förderung einheitlichen Wirkens dient. Iſt dies der Fall, fo iſt die Ver⸗ 


und | 


| 
19 
gema 
moch 
eigen 
daß 
m ae 
praft 
Semi 
hie 6 
| alg d 
deſſer 
lent 
und 
nicht 
derſel 
ſami 
it’s 
uns e 
haben 
Feld 
reudi 
gur n 
halt 
Niſſo 
len, n 


legung jedenfalls wünſchenswert. Da wurde nun darauf aufmerkſam ge⸗ 
nacht, daß Zöglinge für ſolch praktiſches Seminar ſich im Nordweſten reich⸗ 
lich finden würden. Ihre Reiſe aber von Minneſota her würde 840 koſten, 
d. h. foviel, als hinreicht, ſolchen jungen Mann das ganze Schuljahr hin⸗ 
durch in Minneſota zu erhalten. In Columbus freilich ſeien noch dazu die 
Unterhaltungsfoften bedeutend höher als im Nordweſten. Man achte ferner 
darauf, welch großes deutſches Miffionsfeld dort uns offen ſteht. Da ſollte 
ein Fort in jener Gegend gebaut werden, das uns dies Feld ſichert und er⸗ 
halt. Die Trennung des praktiſchen und theoretiſchen Seminars iſt außer⸗ 
dem eine äußerſt zweckmäßige. Andere ſind ſchon längſt ſo klug geweſen 
und haben die Trennung mit gutem Erfolge vollzogen, und wir ſollten von 
ihnen lernen. 


Im Gegenſatz zu dieſen Auslaſſungen wurde aber darauf aufmerkſam 
gemacht, daß trotz aller Vorteile, die ſolches nordweſtliche Seminar haben 
möchte, doch eine Gefahr nicht zu überſehen ſei. Würde nicht mit einem 
eigenen Seminar dort oben auch eine neue Synode gegründet werden, fo 
daß die eben erlangte Einheit wieder getrennt wird? Daß ſolches Seminar 
in gewiſſem Sinne nötig iſt, kann nicht geleugnet werden. Es giebt keinen 
praftiidberen Weg, den Brüdern dort oben zu helfen. Aber ſobald wir das 
Seminar dort haben, werden wir die Brüder ſelten mehr bei uns ſehen, und 
bie Gelegenheit inniger zuſammen zu wachſen hört auf. Sie find in ande⸗ 
ten Synoden auferzogen als wit, in Synoden, die einen andern Geiſt haben 
als die unfrige. Da ſollten gerade alle Gelegenheiten benutzt werden, um 
beſſer mit einander bekannt und einander immer lieber zu werden. 

Dagegen wurde von jenen Brüdern bemerkt, daß gerade um der Einig⸗ 
let willen die Allgemeine Synode dies Werk in die Hand nehmen ſollte, 
und nicht der Nordweſtliche Diſtrikt allein. Das praktiſche Seminar kann 
nicht Gefahr bringen für den Geiſt der Einigkeit in der Synode. Ein und 
derſelbe Geiſt braucht nicht mehr erzeugt zu werden: er hat uns gerade zu⸗ 
ſammen geführt. Sollten wir uneins werden und dieſen Geiſt verlieren, fo 
its Zeit, daß wir uns wieder trennen. So lange wir aber einig find, laßt 
uns einig handeln. Wir wollen grade auch mit dieſer Anſtalt dem miſſou⸗ 
niden Weſen entgegen arbeiten. Die Ohio⸗Synode ſoll deshalb die Anſtalt 
haben und überwachen. Wir follten, wo wir ein für unfere Arbeit bereites 
eld gefunden haben, alles daranſetzen, dasſelbe zu betreiben in opferungs⸗ 
ſeudiger Miſſionsthätigkeit. Man bedenke alſo, daß an eine Zertrennung 
zar nicht gedacht werden kann, da ja die Allgemeine Synode ſelbſt die An⸗ 


alt mit Lehrern beſetzen ſoll. Und dann ſollten wir nicht vergeſſen, daß 


Riffouri uns dort umlagert, und wir friſch und raſch ans Werk gehen müſ⸗ 
in, wenn wir etwas erreichen wollen. — Auf die Frage, was für eine Be⸗ 


* 


* 


4 
4 
— 29 — — 
7 
1 
4 * ’ 4 


völkerung das Städtchen Afton habe, wurde geantwortet, daß in der village 
ſelbſt keine Deutſchen ſeien, wohl aber durchgängig Lutheraner, nämlich 
lutheriſche Schweden, nebſt einigen wenigen Amerikanern. Nahebei auf 
dem Lande wohnen auch Deutſche. 

Abermals wurden nun einige Bedenken genannt. Es wurde anerkannt, 
daß dort eine Not iſt, der abgeholfen werden ſollte. Aber ob es dadurch 
geſchehen lann und ſoll, daß unſer jetziges prattiſches Seminar dorthin ver: 
legt wird, das ijt die Frage. Es kann unſer vierter theologiſcher Profeſſor 
hier nicht entbehrt werden; alſo müßten zwei andere tüchtige, geeignete 
Männer gefunden werden, und das iſt wahrlich keine Kleinigkeit. Dann 
aber ſollen doch Profeſſoren und Studenten dort oben nicht miſſionieren. 
ſondern ſtudieren, und das ordentlich. Hier nun, in Columbus, können fie 
bei allen Profeſſoren Vorleſungen hören und davon Gewinn ziehen; auch im 
College oder in der Vorſchule nachholen, was ihnen etwa noch fehlt. Dann 
aber berechne man die Koſten. Wir können jetzt kaum auskommen, geraten 
immer tiefer in Schulden hinein, und es iſt nicht zu ſehen, wie dies neue 
Werk jetzt ſchon von uns übernommen werden könnte. Ferner iſt da wohl 
ein Gebäude, aber es ſind nur Lehrſäle darin. Es müßten alſo Wohnun⸗ 
gen für Studenten und Koſtverwalter wenigſtens beſchafft werden. Etliche 
tauſend Dollars find dazu gewiß erforderlich. Da iſt die Frage zu löſen, 
wie können wir dies Werk treiben, und wie weit können und ſollen wir jetzt 
gehen? Die Brüder, die mit ihrer Bitte zu uns gekommen find, ſollen nicht 
meinen, daß wir ſie ohne weiteres abweiſen wollen. Aber es wäre gewiß 
beſſer, die Finanzlage unſerer Synode bei dieſem Gegenſtande recht in Be⸗ 
tracht zu ziehen. | 

Nachdem die Synode nod längere Zeit erwogen hatte, ob eine Ver 
legung ratſam ſei, wurde endlich 

beſchloſſen: 1.) das praktiſch⸗theol. Seminar nach dem Nordweſten 
zu verlegen; 

2.) dasſelbe nad Afton, Minneſota, zu verlegen. 

Ferner beſchloſſen, daß folgende drei Beſchlüſſe einem Komitee 
fibergeben werden, um Vorſchläge und Anordnungen der darin enthaltenen 
Punkte zu treffen und der Synode vorzulegen: 

1.) Beſchloſſen, daß zwei Profeſſoren für unfer praktiſches Semi 
nar exwählt werden; 

2.) beſchloſſen, ein zeitweiliges Board of Trustees für dieſes 
Seminar zu welches das Sanne: unter Kontrolle haben und bet 


der nächſten Verſammlung der Allg. Synode eine Vorlage der Seminar⸗ 
Ordnung und Nebengeſetze der Synode vorlegen ſoll; 


3.) beſchloſſen, daß dieſes Komitee auch Kandidaten zur Wahl 
der Profeſſoren vorſchlagen ſolle. 
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den Beruf als Direktor und Proſeſſor ni 


Als Komitee wurden ernannt Prof. F. W. Stellhorn, P. A. W. Wer⸗ 
der und P. H. J. Dormann. 

Der Bericht dieſes Komitees wurde auf: und angenommen. Demſelben 
gemäß wurde P. H. Ernſt von Michigan City, Ind., einſtimmig zum Direk⸗ 
tor und Profeſſor der Theologie unſeres praktiſch⸗ theol. Seminars zu Afton, 
Minn., erwählt. Dann | 


Veſchloſſen, fofort einen Board of Direktors für unfer pratüich 
theol. Seminar zu wählen, und die Wahl des zweiten Lehrers, der len 


das Amt des Hausvaters zu bekleiden hat, dem jetzt zu erwählenden Board 
ang Die Bollmadht yu exteilen, alls Gere B. G. 

er e Vollma i 
— 74 annehmen ſollte, ſelbſt zur Wahl 
“213 Direktors zu ſchreiten, doch nicht ohne Zuztehung des Rates unſerer 
Fakultät zu Columbus, O. 

Als Board of Direktors für das praktiſch⸗ theol. Seminar wurden er⸗ 
wählt die Paftoren: H. A. Allwardt, J. G. Dörmann, H. P. Duborg, J. 
Vollmar, und die Laien: Herr Hoyer und Friedrich bei Afton und J. M. 
Bremer. 

Nachdem hierauf noch die Schlußbemerkungen des Berichts des I. Ko⸗ 
mitees angenommen waren, nahm die Synode den ganzen, nun erledigten 
Bericht an. Auf die Frage, wie es ſich mit der Überſiedelung unſerer jetzigen 
praktiſchen Studenten ins neue Seminar verhalte, wurde beſchloſſen, 
daß alle die praktiſchen Seminariſten, die jetzt in unſerer Anſtalt zu Colum⸗ 
bus ſind, nach dem praktiſchen Seminar zu Afton überſiedeln, ſobald das⸗ 
ſelbe im Gange ſein wird. 


Gemäß Punkt If bes I. Komiteeberichts folgen hier der Bericht des 


Seminardirektoriums und desjenigen der Capital Univerſity: 
A. Bericht des Seminar⸗ Direktoriums. 


Im Namen des Seminar⸗ Direktoriums berichtet der Unterzeichnete 
folgendes an die ehrw. Synode: 

Wir freuen uns, berichten zu können, daß unſere Anſtalt in den ver⸗ 
flofenen zwei Jahren im Aufbau des Reiches Gottes große Dienſte leiſten 
lonnte. Wer würde ſonſt den vielen Gemeinden, die in dieſen Jahren durch 
unſere Anſtalt mit Paſtoren verſorgt wurden, das Wort des Lebens verkün⸗ 
digen? Es ſind deren über zwanzig ausgeſandt worden. Trotz alledem 
bleiben noch viele Pfarreien unbeſetzt. 

Auf der vor zwei Jahren verſammelten Synode wurde beſchloſſen, ein 
praktiſches Seminar in Verbindung mit dem jetzigen zu errichten und, ſolches 
u ermaglidjen, einen vierten theologiſchen Profeſſor zu berufen. Noch vor 
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Vertagung der Synode in Allegheny verſammelte ſich das Direktorium, und 
nach langer Beratung wurde einſtimmig beſchloſſen, Herrn P. E. A. Böhme 
aus New Waſhington, O., als vierten theologiſchen Profeſſor zu berufen. 

Im Namen des Direktoriums ſtellte der ehrw. Präſes Meiſer den Ruf aus. 
P. Böhme, nachdem feine Gemeinde ihn entlaſſen, nahm nach ernitlider 
Überlegung den Ruf an. Am 9. Januar 1883 wurde derſelbe in ſein Amt 
eingeführt und das praktiſche Seminar angefangen. — Wünſcht man nähere 
Auskunft über den Lehrplan, ſo verweiſen wir auf die jährlichen Kataloge 
der Anſtalt. 

Bei dem gegenwärtigen Mangel an Predigern kommt es oft vor, daß 
Gemeinden und Beamte der Diſtrikte dringend bitten, Studenten ins Amt 
treten zu laſſen vor Vollendung ihres Studiums. Es wird ſolches jedoch 
nut im dringendſten Notfalle zugelaſſen. 

Die Zahl der Studenten belief ſich auf 41 im erſten Jahre, davon 35 
der theoretiſchen und 6 der praktiſchen Abteilung angehörten. Im zweiten 
Jahre belief ſich die Zahl auf 40, davon 30 der theoretiſchen und 10 der 
praktiſchen Abteilung angehörten. Es iſt dieſes die höchſte Zahl, die jemals 

mn im Seminar erreicht wurde. Wollen wir aber alle vakanten Stellen be: 

i fesen und in allem Ernſte Miſſion treiben, fo muß dieſe Zahl noch vielfach 
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vermehrt werden. 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, der da iſt das Haupt ſeiner Kirche, gebe 
a uns Paftoren, fowie unferen Gemeinden den rechten chriſtlichen Ernſt, daß 
it wir nicht allein zur Unterſtützung der Anſtalt von unſeren irdiſchen Mitteln 
* mit Freuden hergeben, ſondern auch im Gebet zum Herrn, ſowie in der Un⸗ 
; terredung mit Junglingen, des Mangels an Arbeitern im Weinberge des 
Herrn gedenken. So ſegne denn der Herr unſere Beratungen zum Beſten 
ſeines Reiches! 

Oktober 1884. D. Simon, Sekr. 

P. 8. Die Synode wird hiermit benachrichtigt, daß die Amtszeit von 
vier Gliedern des Direktoriums abgelaufen iſt, nämlich der PP. G. Mochel, 
H. Wickemeyer, ſowie der Herren H. J. Klingler und E. Willey. Auch : 
wird jemand zu wählen fein an Stelle des verſtorbenen P. H. A. Becker. b 
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B. Bericht des Board of Trustees der Capital Univerfitat zu 
Columbus, O. 


An die ehrw. Ev.-Luth. Allgemeine Synode von Ohio u. a. Staaten 
ergebenſt eingereicht. | 
Das Werk unſerer Anſtalt ift in der Zeit zwiſchen der letzten Verſamm⸗ 
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lung der Allgemeinen Synode und der jetzigen mit gutem Erfolge voran⸗ 
angen. 
1 Die Zahl der Studenten iſt viel größer als in den vorigen Jahren. 

Profeſſor Böhme wurde zur Zeit der letzten Sitzung der Synode von 
Allegheny in Verbindung mit feiner Profeſſur im Seminar als Hausvater 
berufen. Er nahm den Ruf an und trat bald darauf in ſein Amt ein. 
Prof. Leonard, der zur ſelben Zeit als Hauptlehrer der Grammar School 
berufen wurde, nahm den Ruf an und trat in ſein Amt ein gleich nach der 
Weihnachtsvakanz. 

Wahrend dieſer beiden Jahre mußten mehrere Reparaturen vorgenom⸗ 
men werden. 

Um des großen Geldmangels der Anſtalt willen ſchlug die Fakultät, 
mit Ausnahme des Prof. Schütte, vor, die 50 Acker, die zur Anſtalt ge⸗ 
hören, für den angebotenen Preis von $110 per Acker zu verkaufen. Das 
Board that keine Schritte in der Sache, ſondern wies die Angelegenheit an 
die Allgemeine Synode. 

Auf der letzten Verſammlung des Boards wurde ein Komitee beſtimmt, 
einen Plan zur Sammlung von Geldern für unſere Anſtalten uszuarbeiten 
und dieſer Synode vorzulegen. 

Auf derſelben Verſammlung wurde der Ehrentitel „Doktor der Theo⸗ 
logie“ dem Prof. F. A. Schmidt von Madiſon, Wis., erteilt. 

P. J. A. Schulze legte ſein Amt als reiſender Agent der Synode nieder. 
Seine Reſignation wurde vom Board angenommen. 

J. Beck, Sekretär. 


II. Komitee (Schullehrer⸗Seminar zu Woodville). 


Der Bericht des II. Komitees über das Schullehrerſeminar zu Wood⸗ 
vile, wie derſelbe vor der Synode verleſen wurde, lautet, wie folgt: 


Ihr Komitee hat in Händen den Bericht der Aufſichtsbehörde unſeres 
Schullehrerſeminars zu Woodville, O. Dasſelbe hat darüber folgendes zu 
bemerken: 


1.) Es bezeugt ſeine Freude über den Fortgang der Arbeit an dieſer 
nitalt, 

2.) Die Anſtellung des Lehrer Fehr, ſowie die des engliſchen Lehrers 
heißen wir gut. : 

3.) Wir ſchlagen vor, daß in den Gemeinden Kollekten erhoben wer: 
den, um die Schuld in der Seminarkaſſe zu decken. 


4.) Wir ſchließen uns der Anſicht der Aufſichtsbehörde an, daß an 
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dieſer Anſtalt eine engliſche Profeſſur notwendig errichtet werden follte, und 
ſchlagen deshalb die Anſtellung eines zweiten Lehrers vor. 

5.) Im Falle ſich keine paſſende Perſon zum Schatzmeiſter innerhalb 
des Boards vorfinden ſollte, ſo ſchlagen wir vor, daß es der Aufſichtsbehorde 
erlaubt ſei, dies Amt ſonſt jemandem zu übertragen. 

6.) Da die Dienſtzeit von 4 Gliedern der Aufſichtsbehörde abgelaufen 
iſt, ſo ſchlagen wir vor, daß die Zahl durch Wahl ergänzt werde. 

7.) Wir ſchlagen vor, daß das Koſtweſen an unſerem Lehrerſeminar 
ſo eingerichtet werde wie an der Capital Univerſity; nämlich daß ein Ver⸗ 
walter angeſtellt und alles Nötige im Großen angeſchafft werde. Wir ſind 
der Anſicht, daß dieſe Einrichtung in finanzieller Hinſicht am vorteilhafteſten 
ſein wird, beſonders wenn in Woodville und in den Nachbargemeinden 
Lebensmittel und andere Liebesgaben für dieſen Zweck geſammelt werden, 
worum ſolche gebeten ſind. 

8.) Schließlich ſchlagen wir vor, daß der Seminarbericht der Auf⸗ 
ſichtsbehörde, ſowie die zwei Kaſſenberichte unſeren Verhandlungen beige⸗ 
druckt werden. Achtungsvoll Ihr Komitee: 

F. A. Groth, J. H. Dörmann, 
J. L. Gruber, C. F. W. Brecht, 
S. Poppen, A. Dübel, 

E. A. Böhme. 

Der in dem Komiteebericht erwähnte Bericht der Aufſichtsbehörde des 
Schullehrerſeminars lautet, wie folgt: 


Bericht der Aufſichtsbehörde des Schullehrerſeminars zu Woodville, O. 
Liebe Brüder in Chriſto! 
Gnade und Friede zuvor! 

Zwei Jahre ſind nun verfloſſen, ſeit die ehrw. Allgemeine Synode von 
Ohio u. a. Staaten dieſe Behörde einſetzte; manche Veränderungen haben 
während dieſer Zeit ſtattgefunden. 

Ein treues Glied hat der Herr durch den Tod zu ſich in den Himmel ge⸗ 
nommen. Zum ehrenvollen Gedächtnis unſeres ſeligen P. Schlenker hat die 
Behörde ſeiner Zeit Beileidsbeſchluſſe angenommen. Die entſtandene Va⸗ 
kanz füllte die Behörde durch Erwählung Herrn P. Poppens aus. 

Über den Zuſtand des Seminars können wir berichten, daß die gegen⸗ 
wärtige Schülerzahl 21 beträgt; hievon bilden 10 die obere und 11 die un 
tere Klaſſe. Zwei Zöglinge helfen gegenwärtig in vakanten Lehrerſtellen 
aus. — Drei Lehrer arbeiten an der Ausbildung dieſer 21 jungen Männer, 
nämlich der Herr Direktor Hübner, Herr Lehrer Fehr und der Prinzipal der 
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offentlichen Schule zu Woodville, augenblicklich Herr Loveland. Letzterer 
unterrichtet täglich 13 Stunde, nach 4 Uhr, im Engliſchen. Es erlaubt 
ſich deshalb Ihre Behörde, die Synode darauf aufmerkſam zu machen, daß 
unſere zukunftigen Lehrer eine beſſere Ausbildung im Engliſchen erhalten 
ſollten, als unter den obwaltenden Umſtänden möglich iſt. Wir erlauben 
uns daher, die ehrw. Synode auf die Notwendigkeit einer engliſchen Pro⸗ 
fefjur aufmerkſam zu machen. 

Von der Behörde wurden Herr P. Cronenwett, Sere Lehrer Fehr und 
Prinzipal Baker (jetzt Loveland) als Lehrer am Seminar berufen. Herrn 
Lehrer Fehr wurden $200 jährlich als Gehalt und Herrn Baker $10 monat⸗ 
lich bewilligt. 

Fur Miete bezahlen wir 850 jährlich. 

Das Koſtgeld beträgt 82 wöchentlich für jeden Seminariſten. 

Drei Acker Land für $200 pro Acker wurden von Herrn R. Hartmann 
mit der Bedingung gekauft, das Seminargebäude darauf zu errichten. 

Die finanzielle Lage unſeres Seminars iſt keine glänzende, und leider 
muß die Behörde beklagen, daß die Teilnahme für dieſe Sache nicht eine ſo 
allgemeine geweſen iſt, wie es hätte ſein ſollen und können. Dieſes iſt auch 
aus den Zahlen der beifolgenden Kaſſenberichte leicht zu erſehen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Kaſſenbücher find von uns geprüft und für richtig befunden worden. 

Es erlaubt ſich Ihre Behörde, folgende Punkte aus dem Protokollbuch 
S. 16 und 17) der ehrw. Synode zur Beachtung vorzulegen: Die ehrw. 
Synode um Verbeſſerung der Statuten des Lehrerſeminars zu bitten, nämlich: 

a) daß die Glieder des Exekutiv⸗Komitees des Lehrerſeminars immer 
aus Leuten beſtehe, die in unmittelbarer Nähe des Seminars wohnen, 

5) und daß der Aufſichtsbehörde immer das Recht vorbehalten werde, 
zu ihrem Schatzmeiſter eine Perſon erwählen zu dürfen, die in der Nähe des 
Seminars wohne, auch wenn dieſe Perſon nicht zur Aufſichtsbehörde gehört. 

Wir erlauben uns auch darauf aufmerkſam zu machen, daß die Amts⸗ 
zeit des Herrn P. Groth, des Herrn Lehrer A. Krüger und der Herren H. 
Schröder und F. Niemann abläuft, und neue Mitglieder an deren Stelle zu 
ermablen find. 

Schließlich bitten wir die ehrw. Synode um Inſtruktionen, wie wir das 
Defizit der Seminarkaſſe decken ſollen. 

Im Auftrage der Aufſichtsbehörde hochachtungsvoll 


Robt. O. Kieling, Sekretär. 
Columbus, O., 30. Sept. 1884. 


Nachdem der Bericht des II. Komitees, ſowie im Anſchluß daran der 
Bericht der Aufſichtsbehörde verleſen und zur Beratung aufgenommen war, 


‘ — ** 2 
— 35 — 
Tis 
er, 


— 


gab zu Punkt 1 des Komiteeberichts zuerſt Direktor Hübner eine ausführliche 
Darlegung deſſen, was im Seminar bei mancherlei Schwierigkeiten gethan 
und erreicht worden iſt. Alsdann wurden einige Zeugniſſe laut, die fid 
lobend über die Leiſtungen des Seminars ausſprachen. Auf die Bitte des 
P. L. W. Gräpp wurde demſelben geſtattet, ein Anerbieten aus Toledo der 
Synode vorzulegen. In Anbetracht, daß ein neues Seminargebäude be- 
ſchafft werden muß, deſſen Herſtellung 810,000 Dollars koſten würde, 
offeriert derſelbe, um der Synode aus dieſer Schwierigkeit zu helfen, ein 
Gebäude in Toledo, O., das mit geringen Veränderungen fofort bezogen 
werden könnte. Es liegt dasſelbe noch in der Inkorporationsgrenze Toledos, 
doch ſo an ſich abgelegen, daß die Nähe der großen Stadt durchaus nicht 
ſchädlich einwirken kann. Dasſelbe iſt ein dreiſtöckiges Gebäude, 1873 er⸗ 
baut, mit 34 Zimmern und einer großen Küche. In dem Parterregeſchoß 
iſt ein großer Saal, 5 geräumige Zimmer und eine große Küche nebſt Vor 
ratskammer; eine Treppe hoch ſind zu beiden Seiten eines der Länge nach 
durchgehenden Ganges 14 einfenſtrige, tapezierte Zimmer, etwa wie die der 
Capital Univerfity; 2 Treppen hoch find 14 eben ſolche, nicht tapezierte 
Zimmer. Das Gebäude iſt in gutem baulichem Zuſtande und mit 5 Bau⸗ 
lotten für 84500 zu haben, die P. Gräpp in Toledo allein aufzubringen 
hofft. Seine Gemeinde gehört noch nicht zur Synode, beſteht jedoch in ihren 
über 220 Gliedern meiſtens aus neuen Einwanderern, die ſich leiten laſſen 
und große Liebe zu Gottes Wort zeigen. Eine Gemeindeſchule beſteht ſchon 
und iſt an dieſelbe Lehrer Diſtel, früher in Eaſt Saginaw, vorläufig berufen. 
P. Grapps Gemeinde, ebenſo wie die von P. Weber bediente über 600 Fa⸗ 
milien ſtarke Paulusgemeinde ſind bereit, das Seminar fleißig zu unter⸗ 
ſtutzen. 


Nachdem dieſer Bericht gehört war, kehrte die Synode zu Punkt 1 des 
Komiteeberichts zurück. Es wurde von verſchiedenen Seiten behauptet, daß 
in der Synode böſe Gerüchte umhergingen über Uneinigkeit unter den Leh⸗ 
rern, die dem Seminar höchſt ſchädlich fein müßten. Die Aufſichtsbehörde 
konnte erklären, daß nie Klagen bei ihr eingelaufen ſeien, infolge deren ſie 
zu handeln gehabt hätte. Auch wurde von einem Gliede des Lehrerkolle⸗ 
giums bezeugt, daß perfor liche Reibereien vorgekommen, aber jederzeit fried⸗ 
lich beigelegt ſeien, und daß jetzt in der That der Zu tand des Seminars ein 
gedeihlicher ſei. Ein Vorſchlag, die ganze Sache an die Aufſichtsbehörde zu 
verweiſen, die dann an die Synode berichten möge, wurde in amendierter 
Form alſo angenommen: 

Beſchloſſen, daß alle Gerüchte in betreff des Verhältniſſes zwiſchen 
den Lehrern am Seminar zu Woodville einem beſondern Komitee überwieſen 
werden ſollen, welches noch während der Synodalſitzungen zu berichten hat, 
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usb beh? erſte Punkt des Komiteeberichts einſtweilen auf den Tift ge- 
eg 

Als Komitee wurden von der Synode beſtimmt: Prof. M. Loy, Prof. 
F. W. Stell horn, P. W. Linſenmann, P. C. H. Rohe, P. G. F. H. Meijer 
und die Lehrer J. L. Gruber und A. Lindemann, nebſt den Herren H. J. 
Klingler und H. Ahlers. 

Dies Komitee berichtete noch während der Sitzungen, wie folgt: 

Ihr Komitee, welchem die Begutachtung der Schwierigkeiten im Lehrer⸗ 
ſeminat übertragen war, berichtet achtungsvoll, wie folgt: 

Ihr Romitee kam zu der Erkenntnis, nachdem dasſelbe die Sachlage im 
Yebrerjeminar genau beſehen hatte, daß ein zukünftiges geſegnetes Zuſam⸗ 
menwirken der jetzigen Lehrkräfte nicht zu hoffen fei. Um dieſem ÜUbel⸗ 
ſtande abzuhelfen, brachte Herr Direktor Hübner das Opfer und reichte ſeine 
Reſignation als Direktor ein, welche wir hiemit einer ehrw. Synode über⸗ 
geben. * M. Loy, F. W. Stellhorn, 

G. F. H. Meiſer, C. H. Rohe, 

W. Linſenmann, H. J. Klingler, 

J. L. Gruber, A. W. Lindemann, 
H. Ahlers. 


Die vorbezeichnete Reſignation des Direktor Hübner lautet: 
Erklärung. 


Dem für Unterſuchung der Angelegenheit des Lehrerſeminars zu Wood⸗ 
ville eingeſetzten Komitee gebe ich hiemit folgende Erklärung: 

Unter den jetzigen Verhältniſſen, wie ſie für das Lehrerſeminar zu 
Woodville beſtehen, ſehe ich mich außer Stande, der Synode in meinem 
gegenwärtigen Amte weiter zu dienen, und lege deshalb das mir vor 2 Jah⸗ 
ren übertragene Amt in die Hände der Synode zurück mit dem Bemerken, 
daß ich ſowohl mir Zeit bedingen muß, meine Verhältniſſe zu ordnen, als 
ich auch meinem reſpektiven Nachfolger dazu Zeit gönnen will, darum nicht 
vor dem 1. Dezember ſcheiden werde. 

Unter anderen Verhältniſſen würde ich gerne der Synode in dieſem 
Amte weiter gedient haben, ſehe mich jedoch jetzt dazu außer Stande. 


Columbus, O., 6. Oktober 1884. C. Hübner. 
An den ehrw. Präſes des Komitees für das Lehrerſeminar, 
Prof. M. Loy. 


Nachdem die Synode über den Komiteebericht und über die Reſignation 
des Dir. Hübner, ſowie über die Verlegung des Seminars von Woodville 


in zwei Sitzungen beraten hatte, einigte ſich dieſelbe, nach dem Berichte des 
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für den letzten Tag, wegen Erkrankung des Sekretärs Dir. Hübner, zum 
Sekretär pro temp. erwablten P. C. H. Mayer über folgende Beſchluſſe 
I.) Beſchloſſen, die Reſignation des Herrn Direktor C. Habner 
anzunehmen. 
2.) Beſchloſſen, einen neuen Direktor für das Lehrerſeminar zu 
ien 


Hierauf wurde der Bericht des Komitees, welchem die Begutachtung 
der Schwierigkeiten im Lehrerſeminar übertragen wurde, angenommen und 
ein Komitee ernannt, beſtehend aus den Paftoren H. Lang, F. W. Althoff 
und E. L. S. Treſſel, um einer ehrw. Synode Kandidaten für das Direktor⸗ 
Anit vorzuſchlagen. 

Nachdem dies Komitee, welchem auch aufgetragen wurde, Kandidaten 
für die engliſche Profeſſur an dem Lehrerſeminar vorzuſchlagen, berichtet 
hatte, wurde beſchloſſen, daß dieſe Angelegenheit dem Direktorium unſeres 
Schullehrerſeminars überlaſſen werde, und zwar ſo, daß die Fakultät unſerer 
Anſtalten zu Columbus zu Rate gezogen werde. 

Da ſomit Punkt 1 des Berichts des II. Komitees erledigt war, wurde 

Punkt 2: „Die Anſtellung des Lehrer Fehr, ſowie des engliſchen 
Lehrers heißen wir gut“, ohne weitere Debatte angenommen. 

Punkt 3 dagegen. welcher vorſchlägt, daß zur Deckung der Seminar⸗ 
ſchuld in den Gemeinden Kollekten erhoben werden ſollen, wurde geſtrichen, 
da derſelbe durch Ausführung des für die ganze Synode beſtimmten Finanz 
planes ſeine Erledigung findet. 

Punkt 4, betreffs der Errichtung einer engliſchen Profeſſur, wurde 
angenommen und die Ausführung wie bei Punkt 1 dem Direktorium des 
Seminars überlaſſen. 

An Stelle von Punkt 5 wurde ein Subſtitut angenommen, alſo 
lautend: 

Beſchloſſen, daß die Aufſichtsbehörde inſtruiert werde, beſtimmte 
— in Bezug auf die gewünſchte Veränderung noch bei dieſer Sitzung 
zu machen. 

Punkt 6 wurde angenommen, alſo lautend: „Da die Dienſtzeit von 
4 Gliedern der Aufſichtsbehörde abgelaufen iſt, ſo ſchlagen wir vor, daß die 
Zahl durch Wahl ergänzt werde“. Zu dieſem Zwecke wurde ein Komitee, 
beſtehend aus den Paſtoren J. Horr, P. H. Müller und O. S. Oglesby, be⸗ 
ſtellt, das eine doppelte Zahl von Kandidaten für die zu wählenden Direk⸗ 
toren vorſchlagen ſollte; auch beſchloſſen, daß dieſe Wahl wie die übrigen 
noch nötigen das erſte Geſchäft des Dienstag⸗Nachmittag ſein ſolle. 

In Folge der Vorſchläge dieſes Komitees wurden zu Direktoren erwählt: 
P. H. J. Schuh Detroit, Mich., Lehrer A. W. Lindemann — Columbus, O., 
und die Laien Wilh. Bruns und B. Otten, beide aus Woodville, O. 

Punkt 7 über die künftige Einrichtung des Koſtweſens im Seminar 
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wurde angenommen und nur zu bedenken gegeben, daß jedenfalls der Auf⸗ 
ſichtsbehörde Zeit gelaſſen werden miiffe, den Wechſel zweckmäßig einzurichten. 

Auch Punkt 8 wurde, wie er lautet, angenommen: „Schließlich ſchla⸗ 
gen wir vor, daß der Seminarbericht der Aufſichtsbehörde, ſowie die wei 
Kaſſenberichte unſeren Verhandlungen beigedruckt werden“. 

Nachdem hierauf der Bericht des II. Komitees als Ganzes angenom⸗ 
men war, wurde durch ein Glied des Lehrerkollegiums erſucht, Beſtimmungen 
zu treffen, ob und wie viel Koſtgeld die Zöglinge des Seminars zahlen ſol⸗ 
len, damit wir eine beſtimmte Regel haben, die wir befolgen können, ohne 
uns Vorwürfe zuzuziehen. 

Ein Komitee von Dreien wurde beſtimmt, Vorſchläge darüber zu machen, 
nämlich: Prof. C. H. L. Schütte, P. H. W. Mohrhoff und Lehrer A. Krüger. 

Der Bericht dieſes Komitees lautet, wie folgt: 

Das Komitee, ernannt einer ehrw. Synode etwaige Vorſchläge zu un⸗ 
terbreiten in Bezug auf die pekuniären Bedingungen, unter welchen die Auf: 
nahme von Zöglingen in unſer Schullehrerſeminar zu bewilligen fei, erlaubt 
ſich darüber folgendes zu berichten: 

Beſchloſſen: Daß als Schulgeld jährlich 825, Koſtgeld wöchentlich 


82 und als Zimmermiete incl. Incidenz⸗Gebühren 815 berechnet werden 
ſollen. 


Beſchloſſen: Daß den wenig bemittelten oder armen Studenten 
die Zahlung ſolcher Gebühren teilweiſe oder auch ganz erlaſſen werden kann, 


vorausgeſetzt, daß ſolche Studenten ſich verpflichten, der Kirche innerhalb 
unſerer Synode zu dienen. 


Beſchloſſen: Daß die Fakultät des Seminars mit der Ausführung 
dieſer Beſchlüſſe betraut fet. 

Ihr Komitee: C. H. L. Schütte, 
H. W. Mohrhoff. 

Dieſer Bericht wurde ohne Veränderung angenommen. 

Da der ehrw. Vice⸗Präſes der Synode ſeine Verwunderung ausſprach, 
daß weder die Aufſichtsbehörde, noch das berichtende Komitee auch nur ein 
Wort über den Neubau eines Seminars geſagt hätten, der doch ſchon vor 
mehr als 13 Jahren für notwendig erklärt wurde, ſo wurde auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag beſchloſſen, daß die Aufſichtsbehörde noch während der Sitzungs⸗ 
zeit der Synode Bericht über die Notwendigkeit eines Neubaues erſtatte. 

Dieſem Beſchluſſe gemäß berichtete die Aufſichts behörde, wie folgt: 


Bericht der Aufſichtsbehörde des Schullehrerſeminars zu Woodville, O. 


Die Aufſichtsbehörde des Schullehrerſeminars erlaubt ſich, einer ehrw. 
Synode folgende Vorſchläge vorzulegen 

1.) Wir erneuern unſern Beſchluß, daß ein neues Seminargebäude 
in Woodville errichtet werde. 
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0 2.) Das Gebäude ſoll nicht über 88000 koſten, wovon bereits $3510.45 
4 it geſichert find. Von dieſen Unterſchriften find ſchon $1701.05 einbezahlt. 
at 3.) Mit dem Neubau ſoll nicht eher begonnen werden, als bis $6000 
geſichert find. 

1 4.) Über den Bauplan foll die Aufſichtsbehörde mit dem Lehrer⸗ 
fe follegium des Schullehrerſeminars und der Fakultät unſerer Anſtalt in 
Im Namen der Aufſichtabehorde hochachtungevoll 

N Auguſt Kruger, Sekr. pro temp. 

Dieſer Bericht wurde auf⸗ und angenommen. 

ei Dem Vorſchlage des II. Komitees gemäß folgen nun die Kaſſenberichte 

4 des Seminar ⸗Schatzmeiſters. 

Bericht über den Beftand der verschiedenen Rafjen unjeres Schul⸗ 

lehrerſeminars zu Woodville, O. 

17 7 1. Seminarkaſſe. 

1.3 Bom 1. September 1882 bis 31. Deember 1882; 

Einnahmen 887 00 
ͤUU— —qU 88 69 
1 6 EE Vom 1. Januar 1883 bis 30. September 1884 

Barvorrat............... $88 69 

Aus der Baukaſſe geliehen con 106 11 
ay Aus der Orgelkaſſ.e 12 76 
4284 31 
| Ausgaben 4284 31 

Schulden 

$106 11 

118 87 


2. Kaſſe zur Unterſtützung armer Zöglinge. 


| a 

* 7 Bom 31. Auguſt 1882 bis dahin 1883: 

Ausgaben: 

Guthaben des Schatzmeiſterrs 180 
Ausgaben zur Unterſtützun g. 18 73 
23 69 
4 2% 

— — — 
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N. B. Dieſe $12.76 find an die Seminarkaſſe geliehen. 
4. Baukaſſe. 


51822 30 
121 25 
aus 

Noch aus ſtehende Unterſchriften — 40 


5. Kaſſe des Blattes: Die chriſtliche Gemeindeſchule. 
Lom 1. 1882 bis 31. Auguſt 1884: 
en 


Woodville, O., den 30. September 1884. J. L. Fehr. 


Nach Beendigung des Berichtes des II. Komitees wurde Herrn P. H. 
J Schuh Gelegenheit gegeben, einige ſtatiſtiſche Mitteilungen zu machen. 
Derſelbe iſt von dem Nördlichen Diſtrikt beauftragt, eine ſtatiſtiſche Arbeit 


5 Bom 31. Auguſt 1883 bis 84: 
Einnahmen 4 
52 50 
n 
3. Orgelkaſſe. 
œ Uůꝝ—ͤ— ¼d 
te 
Bon Abonnenten 82 bis 898 „ 472 28 
+. 
1258 41 
Ausgaben: 
die Seminarkaſſe abgegeben 150 00 
926 78 
Dievon iſt noch eine nung an Herrn Agenten Trauger zu bezah⸗ 


uber denfelben zu machen, und hat nun ein Formular entworfen, von dem 
er wünſcht, daß dasſelbe oder ein ſolches in der ganzen Allg. Synode ein⸗ 
geführt werde. Em Komitee, beftehend aus den Paſtoren C. Adam, F. W. 
Seitz, Th. Jäger, wurde beſtimmt, das hierüber mit P. Schuh konferieren 
und dann Bericht erſtatten ſoll. 5 


III. Romitee (Miſſionsſache). 


Der Bericht des III. Komitees lautet, wie folgt: 
Einer ehrw. Synode beſtelltes Komitee hat in Händen 


1. den Bericht des Shagmeifiers P. O. A. Sämidt für Heidenmiſſion. 


Die Einnahme feiner Kaſſe betrug vom 18. Oktober 1882 bis zum 1. OF 


1001 50 


fo daß der gegenwärtige Beſtand jener Kaſſe betrügt 

Ihr Komitee hat genannten Bericht ſorgfältig geprüft, denſelben rich⸗ 
tig befunden und ſchlägt einer ehrw. Synode daher vor, daß P. H. A. 
Schmidt auch ferner genannter Kaſſe als Schatzmeiſter diene. 

Wir haben 2. in Händen einen Brief von P. F. N. Wolf, New 
Tacoma, Waſhington Terr., in welchem derſelbe um weitere Unterſtützung 
zum Kirchbau für ſeine bedürftige Gemeinde bittet. Da dieſe Bitte Herrn 
P. Wolfs Erledigung findet, wenn die ehrw. Synode dem Beſchluß des 
Oſtl. Diſtrikts beiſtimmt, den Building Board des Engl. Diſtrikts unſerer 
Allgem. Synode zur Sache der Allgemeinen Synode zu machen, reſp. einen 
ſolchen Building Board ins Leben zu rufen, fo möchte Ihr Komitee dieſe 
Sache der ehrw. Synode zur ernſtlichen Beratung empfehlen. 

Ihr Komitee hat in Händen 

3. eine Bitte Herrn P. C. Büchlers zu Carleton, Nebr., um Unter 
ſtützung. Obwohl nun dieſe Bitte zunächſt an die Miſſions⸗Behörde des 
Nordweſtl. Diſtrikts gerichtet werden ſollte, auch gerichtet worden iſt, fo 
giebt jene Bitte doch Ihrem Komitee Anlaß, die ehrw. Allgem. Synode zu 
bitten, darüber zu beraten, wie das Werk der innern Miffion beſſer und 
zweckmäßiger als bisher betrieben werden könne. Wir als Komitee ſind 
der Meinung, daß, obwohl die einzelnen Diſtrikte unſerer Synode bereits 
ihre beſonderen Miſſionskomiteen haben, dieſelben ohne Zweifel die Be 
dürfniſſe innerhalb ihrer Grenzen auch am beſten beurteilen können, doch 
die Allgemeine Synode das Werk der innern Miffion in die Hand nehme, 
und erlauben uns der Synode vorzuſchlagen: 
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eine Allgemeine Miſſionskaſſe ins Leben zu rufen, in die alle Gelder 
fir innere Miſſion fließen. Ein von der Synode zu erwählendes Komitee 
müßte dann beſtellt werden, welches die eingehenden Gelder den einzelnen 
Diſtrikten nach Bedürfnis zuweiſe. 
Achtungsvoll einer ehrw. Synode beſtelltes Komitee: 
A. W. Werder, 5 Vollmar, 


Bauch, Kötter, 
ee L. S. Treffel, 
J. Beck. 


Nachdem dieſer Bericht verleſen und die Auf⸗ und Annahme desſelben 
vorgeſchlagen war, wurde Punkt 1., den Kaſſenbeſtand der Heidenmiſſions⸗ 
daſſe, ſowie das fernere Amtieren des Schatzmeiſters, Herrn P. H. A. 
Schmidt, betreffend, angenommen; ebenſo Punkt 2, betreffs des Building 
Boards des Engliſchen Diſtrikts. Punkt 3 wurde dem Komitee zurückge⸗ 
geben mit der Bitte, die darin enthaltene Sache näher zu beſtimmen und 
die Kommiſſion vorzuſchlagen, welche die allgemeine Miſſionskaſſe ver⸗ 
walten und die in dieſelbe einfließenden Miſſionsgelder den einzelnen 
Diſtrikten nach Bedürfnis zuweiſen ſolle. 

Das III. Komitee kam dieſem Auftrage nach * berichtete folgender⸗ 
maßen: Ihr Komitee hält dafür, daß eine Kommiſſion von 5 Gliedern er⸗ 
nannt werde und zwar für 2 Jahre, welche Kommiſſion ſowohl die Gelder 
des allgemeinen Building Boards als auch die Gelder der —— 
Miſſionskaſſe verwalte. 

Dieſe Kommiſſion ſollte keine Gelder auszahlen, weder aus der Build- 
ing Boards- noch aus der allgemeinen Miſſions⸗Kaſſe, ohne daß die Bitte 
um ſolche Gelder von dem Miſſionskomitee des Diſtrikis, aus dem ſolche 
Bitte kommt, empfohlen und unterſchrieben iſt. Doch ſoll der Kommiſſion 
die letzte Entſcheidung in allen Fällen über laſſen werden. 

Wir ſchlagen als eine ſolche Kommiſſion Profeſſor Th. Mees und die 
baſtoren O. S. Oglesby, L. H. Schuh, C. H. Rohe und J. Beck vor. 

Dieſer Bericht wurde auf⸗ und angenommen und beſchloſſen, den⸗ 
ſelben zu Punkt 3 des III. Komitees hinzuzufügen, worauf der ganze Be⸗ 
echt angenommen wurde. 

IV. Romitee (Publikationsſache). 
Der Bericht des IV. Komitees, fowie der der Behörde unſerer lutheri⸗ 


igen Synodal⸗Verlagshandlung zu Columbus, O., wurde verleſen und zur 
beſprechung aufgenommen. Der Bericht des IV. Komitees lautet: 


Bericht des IV. Komitees. 


Ihr Komitee hat in Händen den Bericht „8 
erlaubt ſich darüber folgendermaßen zu berichten: 
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1.) Wir ſprechen unſere aufrichtige Freude darüber aus, daß ſich 
unſer Büchergeſchäft in einem fo gedeihlichen Zuſtande befindet. 
2.) Da aber ein eigentlicher Bericht unſeres Agenten über die ver⸗ 
floſſenen 2 Jahre nicht vorlag, ſo ſchlagen wir vor, daß ein ſolcher aus den 


mengeſtellt werde. 

3.) In Bezug auf die Herausgabe von deutſchen und engliſchen 
Muſterheften ſchlagen wir vor, damit ohne weiteres voranzugehen; daß 
aber die Vorlagen dazu zuerſt von dem Lehrerkollegium zu Woodville ge: 
pruft und gutgeheißen werden. 

4.) Bezüglich der Herausgabe deutſcher und engliſcher Schulbücher 
erinnern wir bloß an den ſchon gefaßten Synodalbeſchluß über die Heraus⸗ 
gabe einer deutſchen Fibel. (Siehe Ber. 82 S. 37, 39.) 

5.) Die Herausgabe einer engliſchen Predigtſammlung betreffend, 
ſchlagen wir vor, eine ſolche ſofort in Angriff zu nehmen, und zwar in fol: 
cher Weiſe, daß der hochw. Allgem. Präſes erſucht werde, das Material zu 
einer ſolchen Sammlung entweder ſelbſt zu liefern, oder doch wenigſtens 
als Redakteur derſelben zu dienen. 

6.) Betreffs der Herausgabe der Weimarſchen Bibel in engliſcher 
Sprache ſchlagen wir vor, daß dies große Werk nur dann unternommen 
werden ſoll, wenn ſich eine geeignete Perſon findet, die ihre Zeit und Kraft 
ſonderlich dieſem Werke widmen kann, und daß alsdann das Werk in klei⸗ 
nen Bändchen erſcheine. 

7.) Schlagen wir vor, fofort eine engliſche Überſetzung der neuen 
Bearbeitung des Dieterichſchen Katechismus herauszugeben. Die Herſtel⸗ 
lung dieſer Überſetzung ſoll den Profeſſoren unſeres Prediger ⸗Seminars 
tiberlafjen werden. 

8.) Empfehlen wir die Herausgabe ſogenannter „Lesson Leaves“ 
für Sonntagsſchulen in engliſcher Sprache. Darin ſoll auf die ſonntag⸗ 
lichen Perikopen, auf den Katechismus, bibliſche Geſchichte und Kirchenlied 
beſondere Rückſicht genommen werden. 

9.) Da ſich unſer Geſchäft bedeutend vergrößert hat und die gegen⸗ 
wärtigen Räumlichkeiten nicht mehr genügen, ſo ſchlagen wir vor, daß un⸗ 
ſere Verlagshandlung ein geeigneteres Lokal miete, aber unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſe Erweiterung des Geſchäftes es nicht nötig macht, Geld 
zu borgen. Jedoch iſt es nicht die Meinung Ihres Komitees, daß mit die 
ſer Anderung ein allgemeines Buchgeſchäft etabliert werden ſoll, da dies 
mit der urſprünglichen Abſicht der Synode in Widerſpruch ſtehen würde. 

10.) In Bezug auf die Anſtellung einer litterariſchen Perſon für 
unſer Publikationsweſen ſchlagen wir vor, daß die Behörde Macht haben 
ſoll, für die Korrektur anderweitig wie bisher zu ſorgen. 


ſchon veröffentlichten Berichten zum Druck in den Verhandlungen zuſam⸗ 


„Lu 
| abju 
G. A 
Rofte 
werde 
Colu 
und | 
| arbett 
| Roar 
| lichen 
| ablege 
führ 
| | 
aß e 
| 
den se 
ten 
den w 
daß e 
mite 
| dard 
zegebe 
Derde 
homm 
| 
ungen 
obne 


11.) Da es dem Herrn gefallen hat, den bisherigen Herausgeber des 
“Lutheran Child's Paper,“ P. H. A. Becker, zu ſeiner ewigen Ruhe 
abzurufen, fo ſchlagen wir vor, dieſe Stelle durch die Wahl des Herrn P. 
g. M. Loſe zu beſetzen. Der Gehalt ſoll bleiben wie bisher mit Abzug der 
goſten für die Expedition, welche von jetzt an von unſerem Agenten beſorgt 
werden ſoll. 

Überhaupt ſchlagen wir vor, daß alle Zeitſchriften der ‘Ggnode von 
Columbus aus verſandt werden ſollen. 

12.) In Bezug auf das Verhältnis zwiſchen der Publikationsbehörde 
und dem Agenten ſei feſtgeſetzt, daß der Agent unter Aufſicht der Behörde 
arbeite und fic in allen Unternehmungen genau nach den Vorſchriften des 
Boards richte. Er ſoll der Behörde alle drei Monate einen ſpeziellen ſchrift⸗ 
licen Bericht über den Stand des Geſchäfts und inſonderheit der Bücher 
ablegen. Er iſt dem Board ſowohl als der Synode verantwortlich für die 

des Geſchaͤfts. 

13.) Das Verhältnis des Boards zum Redaktionskomitee ſoll fein, 
daß erſterer über Zweckmäßigkeit der Herausgabe eines Buches oder einer 
Schrift im allgemeinen und letzteres über den Lehrinhalt desſelben entſchei⸗ 
den ſoll. Kein Buch und keine Schrift ſoll in unſerem Verlag erſcheinen, 
deten Inhalt nicht zuvor von dem Redaktionskomitee geprüft und gutgehei⸗ 
gen worden tft. 

14.) In Bezug auf unſere theologiſchen Zeitſchriften ſchlagen wir vor, 
daß es beim alten bleibe, und daß die Arbeit wie bisher dem Redaktions⸗ 
lomitee zur Verteilung überlaſſen werde. 

15.) In Bezug auf den Subſkriptionspreis des Lutheran Stan- 
dard” {lagen wir vor, daß er bleibe wie bisher. 

16.) Schlagen wir vor, daß dem Board noch zwei weitere Glieder bei⸗ 
gegeben werden, und zwar, daß dazu fachkundige Geſchäftsleute genommen 
werden, 

17.) Schlagen wir vor, daß die Wahl der Glieder des Boards vorge- 
nommen werde. 

18.) Wir ſchlagen die Wiedererwählung unſeres jetzigen Agenten vor. 

19.) Wir ſchlagen vor, daß der Bericht der Behörde den Verhand⸗ 
lungen beigedruckt werde. 

Achtungsvoll Ihr Komitee: 
G. H. Trebel, H. J. Schuh, 
E. Cronenwett, M. H. Hockman, 
H. Ahlers, Joh. L. Fehr. 


Dieſer Bericht wurde zur Beratung aufgenommen und die Punkte 1—7 
ahne weitere Debatte angenommen. Punkt 8 wurde mit der Verbeſſerung 
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angenommen, daß die ſogenannten Lesson Leaves auch in der deut⸗ 
ſchen Sprache herausgegeben werden ſollen. 


Punkt 9 wurde angenommen, Punkt 10 geſtrichen. 

Punkt 11 wurde angenommen, nach Streichung des Satzes: „mit 
zug der Koſten für die Expedition.“ 

Punkt 12 wurde geſtrichen, Punkt 13 angenommen. 

Punkt 14 wurde geſtrichen und an deſſen Stelle Punkt 10 des Berichts 
der Behörde der Verlagshandlung geſetzt, welcher aber ſpäter dahin ver: 
beſſert wurde, daß die „Theologiſche Zeitblätter“ und das Magazine” 
in Zukunft in demſelben Umfang wie bisher herausgegeben und gedruckt 

Punkt 15 wurde geſtrichen und ein Subſtitut dahin lautend angenom: 
men, daß der Subſkriptionspreis des Lutheran Standard” von jetzt an 
$2.00 ſtatt $2.10 fein ſolle. 

Beſchloſſen, daß die Fakultät unſerer Anftalten zu Columbus, O., 


das Redaktionskomitee fei. 


Beſchloſſen, In _ jetzt den verantwortlichen Redakteur 
jeder unſerer 4 Zeitſchri 
Herr Prof. F. W. Stellhorn wurde als Hauptredafteur der „Kirchen⸗ 


Leitung“ und der Theologiſchen Seitblatter” ernannt. Prof. C. Schmid 


wurde als Mitarbeiter der „Kirchenzeitung“ beſtimmt. Herr Prof. M. 
Loy wurde als Hauptredakteur und Herr Dr. G. H. Schodde als Hilfs⸗ 
redakteur des Lutheran Standard” erwählt. Herr Prof. C. H. L. 
Schütte wurde als Hauptredakteur des “Theological Magazine” et 


wählt. 
Beſchloſſen, daß der neu erwählte Direktor unſeres praktiſchen Semi: 
nars, Herr P. H. Ernſt, Hilfsredakteur unſerer „Theol. Zeitblätter“ fet. 


Punkt 16 und 17 des IV. Komiteeberichts wurden angenommen. 

Ad 17 wurde beſchloſſen, daß die alten Glieder des Boards wieder 
erwählt ſeien, worauf die Annahme des 18. und 19. Punktes und endlich 
des ganzen Berichtes erfolgte. 

Gemäß Punkt 19 des Komiteeberichts ola be —— der luth. 
Verlagshandlung: 
den 1. Oktober 1884. 


Den Brüdern der Allgemeinen Synode Gnade und Friede zuvor 
Seit ſeinem vierjährigen Beſtehen iſt unſer Büchergeſchäft reich geſegnet 
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gehen wir voran, in der Hoffnung, bald 

Für jetzt wird nur der Überſchuß der „Kirchenzeitung“ und des 
“Standard” für Unterſtützung unſerer Lehranſtalten hergegeben. Gerade 
jetzt mehr thun zu wollen, wäre auch verfehlt. 

Über den finanziellen Zuſtand des Geſchäftes wird unſer Agent be- 
richten. 

Folgendes wird der Synode zeigen, was in den beiden letzten Jahren 
geſchehen iſt: 

1.) Am 14. November 1882 verſammelten ſich die von der Synode 
dazu beſtimmten Perſonen und organiſierten ſich durch die Wahl des P. C. H. 
Rohe zum Vorſitzer und des Unterzeichneten zum Sekretär. Die Behörde 
verſammelte ſich zu 23 Malen. 

2.) Die Behörde verlangte von dem Agenten vierteljährige Berichte, 
und durch ihr Exekutivkomitee ließ dieſelbe die Bücher des Agenten bei 
jedes maliger Einreichung des Berichts prüfen. 

3. Die Auguſtana⸗Konferenz von Stark und anderen Counties hat 
ihre Traktate und Gelder unſerer Bücherbehörde vermacht. 

4. Seit unſerem letzten Bericht iſt folgendes in unſerem Verlag er⸗ 


: a.) deutſche und engliſche Kalender für die Jahre 1884 und 1885; 


b.) deutſche und engliſche Liturgien für Weihnachten; 
C.) deutſche und engliſche Liturgien fürs Lutherfeſt; 
d.) eine deutſche Kirchen⸗Agende; 
e.) ein Sonntagsſchulbuch in engliſcher Sprache; 
‘ f.) die Rechtfertigung durch den Glauben in engliſcher Sprache; 
g.) der lutheriſche Katechismus, erklärt nach Dietrich; 
h.) der Kinder liebſtes Weihnachtsbüchlein; 


g i.) Liebliche Weihnachtsgeſchichten No. 1 und No. 2; 

j) Zehn Gleichniereden unſeres Heilandes, far die Jugend, in deut⸗ 
ſcher und engliſcher Sprache; 

P k.) Weihnachtsbuch; 


J.) Allerlei Bilder für Kinder. 
5.) Folgendes ſollte baldmöglichſt herausgegeben werden: 
a.) Schulbücher in deutſcher und engliſcher Sprache. 
Anm.: Man machte den Verſuch, das Manuffript für eine Fibel 
bekommen, allein ohne Erfolg. Die Synode wird hiemit “tg 
efordert, ſich auszuſprechen über die Herausgabe von Bor: 
Vociftabidern | in deutſcher und engliſcher Sprache. 


geweſen. Wir machen zwar langſame, aber gewiſſe Fortſchritte. Finan⸗ 
nell ſtehen wir auf gutem Fuße und gewinnen immer mehr das Zutrauen 2 


b.) Ein engliſches Predigtbuch (fiehe Verhandlungen des Englischen 
Diſtrikts 1884, Seite 41). 

c.) Eine engliſche Überſetzung des Weimarſchen Bibelwerks, beſon⸗ 
ders des Neuen Teſtaments (ſiehe Verhandlungen der Allgem. 
Synode von 1882, S. 44). Da das von der Synode dazu 
beſtimmte Komitee zu zerſtreut wohnt, um zuſammen arbeiten 
zu können, ſchlägt die Behörde der Synode vor, das jetzige Ko⸗ 
mitee zu entlaſſen und ein Komitee von Dreien zu ernennen. 


d.) Eine engliſche Überſetzung des eben erſchienenen Katechismus. 
e.) Blätter zum Unterricht in der Sonntagsſchule. 


6.) Die Synode wird hiemit aufgefordert, fic) auszuſprechen, ob es 
nicht ratſam wäre, unſer Büchergeſchäft im erſten Stock zu führen. 
7.) Wir möchten die Synode auch bitten, ernſtlich zu überlegen, ob 
die Zeit nicht gekommen ſei, da es notwendig erſcheint, jemand zu beſtimmen, 
der ſeine ganze Zeit der litterariſchen Arbeit der Synode widme. Die 
Fakultät unſerer Anſtalten und eine Anzahl Paſtoren waren in der letzten 
Zeit zu ſehr mit dieſer Arbeit belaſtet, und dieſelben können nicht wünſchen, 
daß es ferner ſo bleiben ſollte. Auch ſollte man bedenken, daß unter der 
jetzigen Einrichtung viele Arbeit oberflächlich gerhan wird, und daß manches 
ungethan bleibt. . 

8.) Da der Editor unſeres Lutheran Child’s Paper zu feiner 
himmliſchen Ruhe verſetzt worden iſt, ſo hat die Synode bei dieſer Verſamm⸗ 
lung einen neuen Editor zu ernennen. 

9.) Da die Pflichten dieſer Behörde, ſowie die des Redaktionskomitees 
etwas unbeſtimmt ſind, und das Verhältnis dieſer zu einander im ungewiſſen 
ſchwebt, ſo iſt die Synode gebeten, beides feſtzuſetzen. 

10.) Wir möchten der Synode vorſchlagen, die deiden theologiſchen 
Blätter nur halb ſo groß wie bisher erſcheinen zu laſſen und den Preis fur 
jedes Blatt auf einen Dollar herabzuſetzen. 

11.) Wir ſchlagen ferner vor, daß der Preis des Lutheran Stan- 
dard auf $2.00 herabgeſetzt werde. 

12.) Man wolle nicht vergeſſen, eine neue Behörde zu beſtimmen. 

13.) Wir ſchlagen die Wiedererwählung unſeres jetzigen Agenten vor. 

14.) Die Verhandlungen dieſer Behörde ſtehen der Synode zur 
Durchſicht Verfügung. 

D. Simon, Sekretär. 
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Summariſcher Bericht der Lutheriſchen Berlagshandlung vom 1. 
Wpril 1882 bis zum 1. April 1884. 


Wftioa. 


Retto-Gewinn vom 1. April 1883 bis zum 1. April 18844. 4937 46 
Ganzer Gewinn vom 1. Wpril 1882-18844... $8856 18 


Bericht über den “Lutheran Standard” und ,,Rirdhenjeitung” 
vom 1. April 1882 bis zum 1. April 1884. 


511951 93 
J. L. Trauger, Agent. 


Hierauf ſtellte Herr Prof. E. A. Böhme die Frage an die ehrw. Synode, 
in welcher Stellung er ſich jetzt befinde, da das praktiſche Seminar nach 
dem Weſten verlegt wurde, und er vor zwei Jahren als Hausvater und 
Urofeſſor des praktiſchen Seminars erwählt und berufen wurde. Die 
Synode gab die Erklärung, daß Herr Profeſſor E. A. Böhme nach wie vor 
dierter theologiſcher Profeſſor unfeSer Anſtalt fei, und daß die weiteren 
Angelegenheiten bezüglich Namen, Arbeit u. ſ. w. in die Hände des Direk⸗ 
toriums und der Fakultät gelegt werden ſolle. 


V. Komitee (Waiſenhausſache). 
Der Bericht des V. Komitees lautete, wie folgt: 
Ihr Komitee, welchem der Bericht des Präſidenten der Verwaltungs⸗ 
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behörde der Wernle Waiſenheimat nebſt den Protokollen dieſer Behörde und 
dem Schatzmeiſterbericht übergeben worden iſt, freut ſich, beſtätigen zu kön⸗ 
nen, daß der Segen Gottes ſichtbarlich auf unſerem Werke geruht hat, und 
daß wir Urſache haben, zu bekennen: Der Herr hat Großes an uns gethan. 
Möge die chriſtliche Liebe unſerer Gemeinden nie in dieſer Gott wohlgefälli⸗ 
gen Sache erkalten, ſondern beſtändig wachſen und zunehmen. Möge uni 
auch der Herr diejenigen, die jetzt mit ſo großer Treue und unermüdlichem 
Eifer an unſerer Anſtalt arbeiten, recht viele Jahre erhalten. 


Folgende Punkte erlaubt ſich unſer Komitee in Bezug auf obige Be⸗ 
richte der ehrw. Synode vorzulegen: 

1.) Was die Aufnahme von kränklichen und verkrüppelten Kindern 
betrifft, fo hält ihr Komitee dafur, daß die gegenwärtige Einrichtung nicht 
dazu geeignet iſt, dergleichen Kindern die Aufnahme in unſer Waiſenhaus 
zu gewähren. 

2.) In betreff der Anſtellung eines Lehrers freut es uns, daß es der 
Waiſenhausbehörde gelungen iſt, in der Perſon des Herrn J. Zinſſer einen 
paſſenden Mann zu finden, der auch bereits als Lehrer angeſtellt worden iſt. 


3.) Da die Waiſenhausbehörde mit gewiſſen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte wegen eines Synodalbeſchluſſes auf Seite 42 der Verhand⸗ 
lungen der Allgem. Synode, gehalten zu Dayton 1880, ſo erlaubt ſich Ihr 
Komitee der ehrw. Synode vorzuſchlagen, jenen Beſchluß dahin zu ver⸗ 
ändern, daß von nun an keine Waiſenkinder vor ihrer Konfirmation in chriſt⸗ 
liche Familien zur Aufnahme (Adoption) entlaſſen werden dürfen. 

4.) In betreff der Frage, ob unſere Synode, deren Waiſenanſtalt ſich 
im Staate Indiana befindet, auch in jenem Staate inkorporiert iſt, erlaubt 
ſich Ihr Komitee die Bitte, daß das mit jener Sache betraute Komitee hier⸗ 
fiber der Synode gütigſt Auskunft geben möchte. 


5.) In Bezug auf die Veröffentlichung eines Berichtes der Waiſen⸗ 
heimat macht Ihr Komitee den Vorſchlag, daß die Waiſenhausbehörde be⸗ 
auftragt werde, einen jährlichen ſtatiſtiſchen Bericht in Pamphletform her⸗ 
auszugeben, welcher einige Wochen voy, Weihnacht in allen Gemeinden 
unſerer Synode verteilt werden kann. 

6.) Was die Aufnahme alter Leute betrifft, ſo iſt Ihr Komitee der 
Anſicht, daß es am beſten wäre, an irgend einem andern paſſenden Orte 
eine Alten⸗Heimat zu gründen, weil es ſich als unzweckmäßig erwieſen hat, 
eine ſolche Anſtalt mit dem Waiſenhauſe zu verbinden. 

7.) Die Rechnungen haben wir richtig befunden. 
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enommen bis 1. Okt. 1884 „„ „„ „ 11,78 70 


Summa 
Ausgaben bis 1. OR. 1884 0,725 2B 


Vorhanden in der Kaſſe 007 52 


8.) Wir machen darauf aufmerkſam, daß jetzt die Amtszeit zweier 
Glieder der Waiſenhausbehörde abgelaufen iſt, weswegen jetzt eine Wahl 
vorzunehmen wäre. 

9.) Schließlich macht Ihr Komitee den Vorſchlag, daß der Bericht des 
Prafidenten unſerer Waiſenheimat mit unſeren übrigen Synodalverhand⸗ 
lungen gedruckt werde. 


Achtungsvoll das Komitee: : 
G. Löwenſtein, W. F. Helle, 
R. Grätz, W. A. Bowmann, 


H. A. Schmidt, Uriah Trump, 
D. Whonfettler. 

Dieſer Bericht wurde zur Beratung aufgenommen. 

Punkt 1 und 2 wurden angenommen, 3 dagegen geſtrichen, Punkt 4 
wiederum angenommen. 

Auf die in Punkt 4 geſtellte Frage hin wurde Herr Kötter von Rich⸗ 
mond, Ind., durch die Synode beauftragt, ſich im Staate Indiana an einen 
Advokaten zu wenden und für die Inkorporation zu forgen. 

Punkt 5 wurde angenommen mit der Verbeſſerung, daß genannter Be⸗ 
richt ſtatt in einem beſondern Pamphlet in Kirchenzeitung und Standard 
veröffentlicht werden ſoll. 

Punkt 6, 7, 8 wurden angenommen. 


Ad 8 wurde beſchloſſen, daß Herr Kötter von Richmond, Ind., als 
Glied der Waiſenhausbehörde wieder erwählt werde, und daß die Wahl 
eines zweiten Gliedes der Behörde des Waiſenhauſes ſelbſt überlaſſen werde, 
worauf der ganze Bericht angenommen wurde. 


Punkt 9 des Berichtes gemäß folgt hier der 


Bericht 


uber das Ev.⸗Luth. Waiſenhaus zu Richmond, Ind., der Ev.⸗Luth. Allgem. Sonode 
von Ohio u. a. Staaten über den Zeitraum vom 1. Okt. 1882 bis zum 1. Okt. 
1884 abgeftattet. 
Indem ich der ehrw. Synode wieder einen neuen Bericht über den 
Stand und Fortgang unſeres Waiſenhauſes in die Hand gebe, thue ich ſol⸗ 


Kaſſe den 1. Okt. 1882 $192 04 
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Ueberſchuß in der walle 
Davon geht ab eine unverzinsliche . $233 00 


mit Dank gegen Gott, welcher unſere Anſtalt in den beiden verfloſſenen 
wiederum mit mancherlei geiſtlichen und leiblichen Gütern geſegnet 
und derſelben in ſchweren Stunden und in manchem Kampfe Sonne 
Schild geweſen iſt bis heute. Wahrlich, der Herr hat Großes an uns 
des find wir fröhlich. Er wird auch ferner kein Gutes mangeln 
Durch ſeine Gnade ſind wir verſchont geblieben von 
Es geſiel aber dem Herrn, die Mutter des Waiſen⸗ 
Wochen auf das Krankenbett zu legen; der treue Gott in⸗ 
unſer Flehen und half über Bitten und Verſtehen. Der Ge⸗ 
itszuſtand 
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fo ift der Schaden kaum nennenswert gegenüber den vielen Wohlthaten, die 
uns von Gott auf der andern Seite geworden ſind. Das Betragen der 
Kinder war ein befriedigendes, und der liebe Gott wolle auch ferner die 
chriſtliche Zucht ſegnen an aller Kinder Herzen! Gott wolle auch unſerem 
Waiſenhauſe die Waiſeneltern erhalten, die mit beſonderer Befähigung zu 
ihrer Stellung ausgerüſtet find und den Waiſenkindern ein Herz voll Liebe 
entgegenbringen. Ja, den Kindern hier iſt die Anſt lt eine Heimat in des 
Wortes edelſter Bedeutung geworden. In dieſem Hauſe hören ſie täglich 
Gottes Wort, wie diejenigen unter den Kindern, die ſoweit herangewachſen 
ſind, ihrer 89 an der Zahl, ja denn auch täglich in der Schule von unſerem 


werten Schullehrer, Julius Zinſſer, treulichſt in demſelben unterrichtet und 


daneben fleißigſt zum Beſuch des öffentlichen Gottesdienſtes angehalten 
werden. Dabei iſt die von den Waiſeneltern und Lehrern an den Kindern 
geübte Zucht eine wahrhaft chriſtliche. Wenn wir nun noch ferner erwägen, 
wie die lieben Kleinen auch zu allerlei Arbeiten gewöhnt und in allerlei 


Kenntniſſen und Fertigkeiten unterwieſen werden, deren fie zu ihrem fpate- 


ren irdiſchen Fortkommen bedürfen, ſo muß uns doch wohl die Wahrheit 
lebhaft vor Augen treten: Das Werk, das hier an den armen verwaiſten 
Kindern ausgerichtet wird, iſt eins der wichtigſten der innern Miſſion. Hier 
wird ausgeſäet für die Ewigkeit, und die Ewigkeit ſelbſt wird die Frucht 
offenbaren, darob alle Engel Gottes mit uns jauchzen werden. Gottes 
Wort kann ja, laut ſeiner Verheißung, nicht leer zurückkommen. 


An Nahrung und Kleidung und was ſonſt vonnöten war, hat es uns 
nie gemangett. Der liebe Gott hat uns zwar keinen großen Überfluß zuge⸗ 
ſandt, aber doch haben wir ſtets ſo viel bekommen als wir bedurften. Bis 
jetzt haben die Ausgaben die Einnahmen noch nicht überſtie gen. Daß wi 


SF 


| üblen Folgen momentaner Witterungseinflüſſe gingen ge⸗ 
wöhnlich in regelmäßigem Verlaufe vorüber. Der liebe Gott hat uns auch 
2 
gnädig beſchützt vor Feuersnot und ſonſtigem ſchweren Unglück; und wenn 
auch in einem Ungewitter vom Hagel 200 Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden, 
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doch auch in Zukunft davor bewahrt blieben! Zu dem Ende wolle der Herr PE hee 
in Gnaden die Zahl der Freunde der armen und verlaſſenen Waiſen mehren mitt 
und geben, daß die Gaben aus ihren Händen für das Waiſenhaus immer hak 
reichlicher fließen, was ja bei der fortwährenden Zunahme von Kindern un: 15 
bedingt geſchehen muß, wenn wir vor Schuldenmachen bewahrt bleiben oh 


ſollen. Der ausführliche Bericht des Schatzmeiſters läßt uns erkennen, mit 


welcher Sorgfalt die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt geordnet find, und WE Pig’ 
namentlich, wie ſehr aller Fleiß angewandt wird, die Wohlthätigkeit nicht 7 40 
ohne Not in Anſpruch zu nehmen. 1 K 


Was nun ferner die Zahl der Kinder anbetrifft, an denen wir Werke 
der Liebe und Barmherzigkeit üben dürfen, ſo befanden ſich, laut letztem Be⸗ 
richt 1882, 100 Kinder in der Anſtalt. Aufgenommen wurden während der 
letzten 2 Jahre 15 Knaben, 11 Mädchen und 2 alte Leute, alſo 28 neue 
Hausgenoſſen. Ausgegeben und entlaſſen ſind 23 Kinder, ſomit beträgt die 
Zahl der Kinder gegenwärtig in dem Waiſenhauſe 59 Knaben und 44 Mäd⸗ 
chen, zuſammen 103 Kinder. Von den fonfirmierten Kindern haben 3 Kna⸗ 
ben in P. Peters und einer in der Richmonder Gemeinde in chriſtlichen Fa⸗ 
milien ein Unterkommen gefunden. A. Nicklas ſtudiert in Columbus, und 
E. Stein lernt in Richmond ein Handwerk. Zwei Knaben ſind ihrem Vater 14 as 
zurückgegeben und 2 andere find vom Hausvater angeſtellt worden. Von 1 
den 6 Mädchen iſt eins zum Vater zurückgekehrt, ein anderes dient in einer E 1 
chriſtlichen Familie zur Richmonder Gemeinde gehörend, die übrigen ſind et 
im Waiſenhauſe als Mägde angeftellt, natürlich mit dem entſprechenden 
Lohne. Auch alle ausgegebenen Knaben erhalten einen monatlichen Lohn, 
der vom Schatzmeiſter ſorgfältig aufbewahrt wird. Faſt ein Dritteil unſe⸗ 
rer Kinder ſind Ganzwaiſen, die übrigen teils Halbwaiſen, teils anderweitig 
verlaſſene Kinder. In der Schule machen die Kinder in beiden Sprachen, 
auch in allen ſonſtigen Fächern gute Fortſchritte; die Disciplin iſt ausge⸗ 
zeichnet. Letzten Sommer halfen Studenten unterrichten; jetzt hat der 
Hausvater L. Nicklas zur Mithilfe angeſtellt. Den Konſirmandenunterricht 
erteilt der Hausvater; nur ungefähr 4 Wochen kommen die Kinder zur 
Stadt und genießen gemeinſchaftlich mit den Konfirmanden der Gemeinde 
den Unterricht und werden dann auch mit denſelben fonfirmiert. 


Bei den Mitarbeitern kamen nur wenige Veränderungen vor. Der 
Hausmutter ſtehen zur Seite eine Köchin, 4 konfirmierte Waiſenmädchen und 
3 ältere Frauen. Der Viehſtand beſteht aus 2 Pferden, 4 Kühen, 27 
Schweinen, 2 Hunden, 50 Hühnern, Enten und Truthahn. Der Ertrag 
der 20 Acker Land und des Gartens war, trotz der Dürre dieſes Jahres, ein 
recht erfreulicher. Es wurden mehrere Verbeſſerungen gemacht, ein ges 
raͤumiger Stall nebſt Kornbehälter und Wagenſchuppen wurden gebaut, und 
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none: im Soule. wurden die witig und 
nützlich waren. 


Ich wußte kaum, wo ich ein Ende finden könnte, wollte ich die viel fachen 
Ereigniſſe unſeres Hauſes alle berichten. Nur noch ein Wort, Brüder und 


Freunde! Wer geſundes, fröhliches, dankbares, an Liebe reiches, gehor⸗ 


ſames Kinderleben ſehen will, der beſuche unſer Waiſenhaus. Überall ſehen 
wir die Zeugniſſe des göttlichen Segens, der über die Arbeit des Waiſen⸗ 
hauſes ausgebreitet iſt. So befehlen wir getroſt das Werk der Kinder⸗ 
rettung im Waiſenhauſe aufs neue dem lieben Gott, aber auch denen, die es 
bis dahin durch ihre Handreichung zu dem ihrigen gemacht haben, und hof⸗ 
fen, fie werden auch durch dieſen Bericht aufs neue überzeugt werden, daß 
ſie ein Gott wohlgefälliges Werk bis dahin gefördert haben. Für alle 
Wohlthaten aber, die wir von irgend jemand empfangen haben, ſagen wir 
den herzlichſten Dank; der Herr lohne ſelbſt nach ſeiner Gnade reichlich 

Vor allem aber opfern wir dem Herrn unſerem Heiland Dank fiir alle 
Zeugniſſe feiner unausſprechlichen Gnade, mit denen er uns aufs neue gewiß 
gemacht hat, daß diejenigen, die ſich ſeines Evangelii nicht ſchämen und von 
ihm alles Heil für Zeit und Ewigkeit erhoffen, nicht werden zu Schanden 
werden. Ihm, unferem Herrn, dem ewigen und rechten Rinderfreund, {ei 
auch ferner unſer Waiſenhaus befohlen! 

Im Anſchluß an meinen Bericht erlaube ich mir, einer ehrw. Synode 
die Frage zur Beratung vorzulegen: Wie ſoll fic) die Waiſenhaus behörde 
verhalten in ſolchen Fällen, wo ſie erſucht wird, ungeſunde und lahme 
Kinder aufzunehmen? 

Schließlich iſt es meine Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß die Amtszeit 
des Herrn P. C. F. W. Brecht und des Herrn H. Kötter abgelaufen iſt. 

Der Name aber des Herrn ſei gelobet! Gelobet ſei der Herr aus Zion, 
der zu Jeruſalem wohnet! Hallelujah! 

Richmond, Ind., den 1. Oktober 1884. H. Wickemeyer. 


VI. Komitee (Allg. Schatzmeiſterbericht). 
Bericht des VI. Komitees. 


Ihr Komitee, welchem der Bericht des Schatzmeiſters unſerer Allgem. 
Synode zur Prüfung übergeben wurde, erlaubt ſich, zu berichten, daß das⸗ 
ſelbe nach ſorgfältiger Berechnung der Angaben von Einnahmen und Aus⸗ 
gaben — letztere ſämtlich mit Quittungen belegt — alles richtig befunden 
habe, und da der Schatzmeiſter am Schluß ſeines Berichts noch einige be⸗ 
rückſichtigenswerte Bemerkungen hinzufügt, ſchlägt Ihr Komitee vor, daß 
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auch letztere, ſowie der eigentliche Bericht, im Druck unſerer Verhandlungen 
erſcheinen mogen. Hochachtungs voll 
C. G. Reichert, W. J. Schroyer, 
: J. Dornbirer, Jakob Stainbroof. 


Dieſer Bericht wurde zur Beratung auf. und unverändert angenom- 
men. Demgemäß folgt hier der 


Bericht des Schatzmeiſters der Allgemeinen Synode. 


1. Oktober 1884. 
A. Einnahme. 

Balance in der Kaſſe 16. Oktober 1882 ...... . ceseeens 8 430 
* 61 69 

72 
* * 8 41 00 
$720 66 

3 B. Ausgaben vom 16. Nov. 1882 bis 1. Oktober 1884. 
An laut Rechnung für die Synodalta 46 
Anſtalt in Columbus — — 
125 der 1 em. Synode für Neiſekoſtte n 76 00 
Beamte der Au ichtsbehörde des Schullehrerſeminars in Woodville I 

— 89 00 
dard in Richmond für Reiſekoſten. 23 00 
" Romitee fiir Ueberſetzung der 15 00 
Briefmarten und ſonſtigen Ausgaben 2 50 
hat 11 
1. Okt. 1884 ſchuldet dem Schatzmeister $3 45 


H. Julius Klingler, Sdhagmeifter ber Hügem 


Folgende Bemerkungen erlaubt fic Unterzeichneter ergebenſt zu machen: 
Seit letzter Abrechnung vom 16. Okt. 1882 wurden 3 Auflagen gemacht an 
die verſchiedenen Diſtriktskaſſen. Die erſte Auflage, 10. Febr. 1883, belief 
ſich auf 8561.00 zu 83.00 für jeden Paſtor; die zweite Auflage, 4. Dez. 1883, 
belief ſich auf $284.50, zu $1.50 für jeden Paſtor. Wären alle dieſe 
Summen in die Kaſſe gefloſſen, fo wäre es mir gelungen, alle Anforderun⸗ 
gen pünktlich auszuzahlen. Da mir aber von einigen Diſtrikten etwa 
$200.00 fehlten, fo fühlte ich mich gedrungen, eine dritte Auflage zu machen 
am 12. Auguſt 1884, welche ſich auf $618.00 beläuft, [$3.00 für jeden 
Paſtor. Von dieſer Auflage ſind nur einige Dollars einbezahlt. Ich halte 
es für zweckmäßiger, wenn nur 2 Auflagen in 2 Jahren gemacht werden, 
und bin überzeugt, daß es ganz leicht bezahlt werden kann, wenn die werten 
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Schatzmeiſter den werten Paſtoren eine Auflage zuſchicken: ſo viel erfordert 
es, unſere Verbindlichkeiten zu bezahlen. 
Achtungsvoll H. Julius Klingler. 


VII. Komitee. 
Bericht des 7. Komitees. 


Ihr Komitee hat in Händen eine Mitteilung des Erſten Engliſchen 
Diftrilts, die ſich auf Mangel in der engliſchen Übersetzung unſeres Ratedis- 
mus bezieht. 

Wir ſchlagen die folgenden Veränderungen vor: 

1.) Daß auf Seite 16 zu Ende der Bitten eingeſchoben werde: „Wie 
lautet der Beſchluß des Vaterunſers? Antwort: Denn dein iſt das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.“ 

2.) Daß die nächſte Frage laute: „Was heißt Amen? 

3.) Daß auf Seite 23, Linie 5 von oben, das Wort “as” ausge⸗ 
ſtrichen werde. 

4.) Daß auf Seite 17, Linie 10 von unten, simple' geändert 
werde in simply“. 

5.) Daß auf Seite 18, unter „viertens“, das Wort „wieder“ ausge⸗ 
ſtrichen werde, ſo daß der Satz lautet, „und täglich nn heraus⸗ 
komme und auferſtehe“. 

6.) Daß auf Seite 18 in der Antwort auf die Frage: „Was iſt das 
Amt der Schlüſſel?“ die Worte unto them geſtrichen werden, und daß 
das Bindewort „und“ für „aber“ eingeſetzt werde. 

G. Mochel, 
G. T. Cooperrider, 
Edward Pfeiffer. 


Dieſer Bericht wurde zur Beratung aufgenommen. 

Statt Punkt 1 und 2 wurde beſtimmt, daß der engliſche Retechiamus 
übereinſtimmend mit dem deutſchen den Beſchluß des Vaterunſers mit Amen 
ohne Frage bringe und dann die Frage anſchließe: „Was heißt Amen!?“ 

Punkt 3 wurde noch näher beſprochen. 
den Erwägung des Ganzen vor der Synode fehlte, ſo wurde 

beſchloſſen, dieſe ganze Angelegenheit der Fakultät zu Columbus 5 
Beratung und Beſchlußfaſſung zu überlaſſen. 
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VIII. Komitee (Pfarr⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe). 
Bericht des VIII. Komitees. 


Ihrem Komitee war der Bericht des Schatzmeiſters der Pfarr⸗Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſe und andere Eingaben, die Pfarr⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
Sache betreffend, übergeben worden. Ihr Komitee erlaubt ſich, einer ehrw. 
Synode folgendes zu berichten. 

1.) Die Rechnungen des Schatzmeiſters, Herrn P. Meiſers, haben wir 
geprüft und recht gefunden. Es ſind eingenommen worden ſeit Oktober 1882, 
inclus. des Kaſſenbeſtandes von 1882 $130.89: $588.58; davon wurden 


laut Quittung ausgegeben 

2 „* Bur Nühlen 150 00 


den, nämlich der Witwe der weiland PP. A. H. Schulze, Nunnemacher, 
Zur Mühlen, Ebert und Becker. Ihr Komitee empfiehlt, daß die ehrw. 
Synode dem Verwaltungsrat die Vollmacht erteile, nach beſtem Ermeſſen 
den betreffenden Witwen den Betrag nach dem Kaſſenvorrat ſelbſt zu be⸗ 
ſtimmen. 
3.) Die Herren Lehrer unſerer Synode erſuchen die ehrw. Synode, 
daß auch Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſen aus folder Kaſſe möchten unterſtützt 
werden. Ihr Komitee empfiehlt, daß ſolches geſchehen möge, und ſolche 
Kaſſe ferner Pfarrer⸗ und Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe genannt werde. 
4.) Um die vermehrten Koſten ſolcher Kaſſe decken zu können, empfiehlt 
Ihr Komitee, daß jeder Paſtor und Lehrer 82.00 jährlichen Beitrag zu ſol⸗ 
cher Kaſſe gebe, auch die Gemeinden ermuntert werden, ſolche Kaſſe mit 
einer Kollekte zu bedenken. 
5.) Ihr Komitee erlaubt ſich, die ehrw. Synode zu erinnern, daß die 
Amtszeit eines Gliedes des Verwaltungsrates ſolcher Kaſſe, nämlich des 
Herrn P. Wickemeyer, abgelaufen iſt. 
6.) Ihr Komitee empfiehlt ferner, daß der Bericht des Schatzmeiſters 
den Synodalverhandlungen beigedruckt werde. 
7.) — Endlich mochte Ihr Komitee einer ehrw. Synode die Frage vor⸗ 
legen, ob es nicht an der Zeit wäre, eine Unterſtützungskaſſe für dienſt⸗ 
unfähige Paſtoren und Lehrer zu gründen. 
Hochachtungsvoll zeichnet 
Wickemeyer, 
C. Le mbke 

T. Smitt. 


W. Linſenmann, 


J. H. Schröder, 


Summa eer Cee eee ee ee eee eee ee eee 00 

2.) Es ſind Geſuche um Unterſtützung von 5 Witwen eingereicht wor⸗ 


Vorſtehender Bericht wurde zur Beratung aufgenommen. Die Synode 
nahm der Reihe nach die erjien 6 Punkte an; Punkt 7 jedoch wurde ge⸗ 0 
ſtrichen. Hierauf wurde P. H. Wickemeyer als Glied des Verwaltungsrates f 


wieder erwählt und dann der ganze Bericht angenommen. f 
Gemäß Punkt 6 folgt hier der 
Berit des Shagmeifters der und Weifentafe 
Unterzeichneter erlaubt ſich, einer ehrw. Synode folgenden Bericht vor: 
zulegen: 
Janze Einnahme von Oktober 1882 bis Oktober 1884 incl. Raffen- 
beftand von letzter Abrechnung $588 48 
Ganze Ausgabe von Oktober ! bis Oktober 1884. 476 00 
Bleibt Kaſſenbeſtand 118 48 0 
ik . 126 00 
* 80 00 


„ Die Wit⸗ 
wen der Entſchlafenen: A. H. Schulze, C. A. Nunnemacher, Fr. zur Müh⸗ 
len, Th. Ebert und H. A. Becker. Möge eine ehrw. Synode die Summen 
beſtimmen, wel“ e einer jeden dieſer Witwen verabreicht werden ſollen. 


Da die Bedürfniſſe nun größer werden, ſo moge dieſer ehrw. Körper n 

die nötigen Schritte thun, um die Kaſſe in Zukunft mit den nötigen Mitteln 
zu verſehen. C 
Ferner wäre noch zu bemerken, daß die Zeit des Herrn P. Wickemeyer 9 
als Glied des Verwaltungsrates dieſer Kaſſe abgelaufen iſt, und daß die U 
ehrw. Synode dieſe Vakanz bei dieſer Sitzung zu füllen hat. 2 
In aller Ehrerbietung R 

einer ehrw. 

G. F. 6. Meiſer. er 


Youngstown, O., am 1. Oktober A. D. 1884. 


IX. Komitee (Entſchuldigungen). 
Bericht des IX. Komitees. 


Alber die Entſchuldigungen, welche von Gemeinden, Paſtoren, Dele⸗ 
gaten und Lehrern mündlich oder ſchriftlich eingegangen ſind, erlaubt ſich 
Ihr Komitee der ehrw. Synode folgende Vorſchläge zu machen: 

A. Daß folgende Gemeinden, Paſtoren und Lehrer entſchuldigt 
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1.) die Gemeinden zu Beaver Falls, Pa., Lawrenceburg, Ind., 
Waſhington, D. C., Columbiana, Steubenville, O., Dubois Co., Dear- 
born, Ind., St. Pauls in Allegheny City, Pa., Welga, Ill., Lordstown, O., 
Dak Harbor, O.; 

2.) die Paſtoren: Phil. Müller, H. B. Kuhn, P. M. Reidenbach, 
A. Cordes, C. J. Mehrtens, E. Kornbaum, C. Lilje, J. G. Kunz, P. Rather, 
C. Büchler, H. Eiſenbach, P. H. Holtermann, H. R. Ernſt, A. Vockrodt, 


F. Beſel, W. Bühring, F. Schulz, P. S. Swinehart, F. C. Becker, A. B. 


Weber, E. Dittmer, J. Siegriſt, M. F. Lauffer; 

3.) die Lehrer: P. A. Dapper, J. J. Seitz, Ferd. Ebert. 

B. Daß wegen Nichterſcheinens bei der 9 — nicht entſchuldigt 
werden die Paſtoren: M. C. Hecht, G. Yung, F. Schiedt, J. Siermanns, 
Geo. Baughman. 

C. Daß wegen Zuſpätkommens entſchuldigt werden die Paſtoren: 


„H. Lang, A. Ebert, J. Hore, G. Sutter. 


D. Daß die Abreiſe von folgenden Gliedern der Synode vor Schluß 
der Synode entſchuldigt werde: 
Paſtoren: J. Bauch, G. Schmogrow, J. M. Meißner, G. H. Trebel, 
P. A. Peter, G. F. Reitz, Edw. Pfeiffer, M. H. Hockman, A. H. Allwardt, 
C. Schmidt, G. Wolf. 
E. Die nachfolgenden Namen find Namen von Paſtoren, welche es 
nicht einmal der Mühe wert fanden, etwas von ſich hören zu laſſen: 
H. F. Belfer, W. F. Deiß, J. M. Johanſſen, H. D. Krälmg, C. Raths, 
C. Volz, H. Willert, H. Freeſe, Th. Hahn, L. Serr, A. Stein, J. G. Theiß, 
P. G. Döpken, G. Kranz, A. Pohl, S. Bächler, G. Schmucker, Geo. Weber, 
A. A. Hahn, A. B. Kuldel, J. A. Lautenſchlager, W. Sibert, G. L. Hunt, 
D. C. Huffmann, W. L. Carpenter, J. H. Dageförde, J. M. Johannes, R. 
Knoll, A. Liefeld, C. Pitzler. 
Daß dieſe den ernſten Tadel der Synode verdienen, braucht wohl kaum 
erwähnt zu werden. Hochachtungsvoll Ihr Komitee: 
F. W. Althoff, 
L. Vogelſang, 
J. W. Schmidt. 
Vorſtehender Bericht des IX. Komitees wurde unverändert auf⸗ und 
angenommen. 


X. Komitee (Normalſchule). 
Bericht des X. Komitees. 


Ihr Komitee hat in Händen folgende Beſchlüſſe des Engliſchen Diſtrikts, 
die während der Sitzung desſelben im letzten Juni angenommen wurden: 
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Beſchloſſen, daß wir die Errichtung einer Normalſchule für 
— ‘en, und daß die Unterrichtsſprache in folder 


2.) Beſchloſſen, daß wir dieſe Sache der Allgem. Synode bei 
ihrer nächſten Sitzung zur Beſchlußnahme vorlegen.“ 
Ihr Komitee iſt mit der Errichtung einer ſolchen Schule, wie eben be⸗ 
ſchrieben, vollkommen einverſtanden; allein angeſichts der dringenden Ge⸗ 
ſchäfte, die bei dieſer Sitzung der Synode außerdem vorliegen, und ange: 
ſichts der Thatſache, daß eine ſolche Anſtalt beſonders von den Paſtoren und 
Gemeinden der Englischen Niferikte gewünſcht wird, fo ſchlagen wir vor, daß 
dieſe Sache dem Engliſchen Diſtrikte wieder zurückgegeben werde, welcher 
hiemit autoriſiert ſei, in Verbindung mit dem andern Engliſchen Diſtrikte 
nach beſtem Ermeſſen zu handeln. 
Achtungsvoll Ihr Komitee: 
G. Dillmann, E. Gerfen, 
A. H. Feldmann, F. Siebert, 
Jac. Delong. 

Vorſtehender Bericht wurde zur Beratung aufgenommen, und darauf 
bezuglich beſchloſſen, dieſe ganze Angelegenheit in die Hände des Eng: 
liſchen Diſtrikts zu legen, mit der Bitte, einen mehr ſpeziellen Bericht dar 
über einzureichen. 


XI. Komitee (Verhandlungen). 


Der mündliche Bericht des XI. Komitees lautete dahin, daß dasſelbe 
in den Verhandlungen der verſchiedenen Diſtrikte nichts auf die Allgemeine 
Synode Bezugliches gefunden habe, das nicht ſchon vor die Synode gekom⸗ 
men wäre; ein weiterer Bericht ſei alſo nicht zu erſtatten. 


XII. Komitee (Manuſkript einer Fibel). 
Bericht des XII. Komitees. 


Ihr Komitee hat in Händen das Manuſkript einer Fibel, bearbeitet 
von Herrn Lehrer Aug. Lindemann. Dasſelbe iſt mit vielem Fleiß und 
Geſchick bearbeitet. Da wir aber der Kürze der Zeit wegen die Arbeit nicht 
gründlich prüfen konnten, fo erlauben wir uns, einer ehrw. Synode folgen⸗ 
des vorzuſchlagen: 

1.) Die Synode wolle ein Komitee, welches aus der Publikations- 
behörde beſtehen könnte, mit dem Auftrage ernennen, dieſe Fibel ſorgfältig 
zu prüfen, wenn nötig mit Einverſtändnis des Verfaſſers zu verändern und 
dann durch unſern Agenten drucken zu laſſen. 

2.) Soll die Publikationsbehörde ermächtigt ſein, dem Herrn Lehrer 
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Aug. Lindemann für ſeine Arbeit eine entſprechende Entſchädigung zu be⸗ 
willigen. Achtungsvoll Ihr Komitee: 
J. L. Gruber, 
J. L. Fehr, 
J. Horr. 
Vorſtehender Bericht des XII. Komitees wurde von der Synode auf⸗ 
und angenommen. 


— 


Verſchiedenes. 


1.) Folgender Beſchluß, von Herrn P. S. Bächler eingereicht, den 
ehrwürdigen Herrn P. C. Spielmann betreffend, wurde durch Aufſtehen 
einſtimmig von der Synode angenommen: 

„Da ein Glied dieſer Synode dieſer Tage unſern ehrwürdigen und lieben 
Bruder Spielmann beſuchte und ihm und ſeiner lieben Gattin das 
heilige Abendmahl reichte, und da Herr P. C. Spielmann ſeine herz⸗ 
lichen Grüße und Segenswünſche an die Synode ſendet, fo erwidern 
wir pflichtſchuldig dieſe Liebe und erinnern uns dankbar ſeiner großen 
Verdienſte um unſere Anſtalten und unſere Synode, und erflehen und 
wünſchen ihm den reichſten Segen Gottes in — hohen Alter von 


75 Jahren und ſeinem geſchwächten körperlichen Zuſtand, und bitten 
Gott, er wolle unſern lieben Bruder reichlich belohnen für die der 


Kirche mit fo großer Selbſtverleugnung geleiſteten Dienſte, hier zeitlich 
und dort ewiglich, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, unſern Hei⸗ 
land. Amen.“ 

2.) Der Bericht des Komitees, welches ernannt wurde, Kandidaten 
für das Direktoren⸗Amt unſeres theologiſchen Seminars und der Capital 
Univerfity zu Columbus, O., vorzuſchlagen, wurde der Synode vorgelegt. 
Folgende Paſtoren und Delegaten wurden als Glieder des Direktoriums 
erwählt: Die Paſtoren H. Wickemeyer, G. Model und A. Pfluger, nebſt 
den Delegaten H. J. Klingler und G. Lang. 

3.) Beſchloſſen, daß die Publikationsbehörde bevollmächtigt fei, 
ieee thun, unſere neue deutſche Agende in die engliſche Sprache zu 

4.) Folgender Vorſchlag wurde angenommen: 

Um das Kollektieren von Geldern für kirchliche Zwecke beſſer zu ord⸗ 
nen, ſo ſei 

beſchloſſen, daß alle Kirchen⸗ und Hauskollekten für andere Ge⸗ 
meinden durch die Beamten der betreffenden Diſtriktsſynoden und den Präſes 
der Allgem. Synode empfohlen ſein miifjen, wenn nicht ſchon anderweitige 
Beſtimmungen von ſeiten der Synode getroffen ſind. 
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5.) Beſchloſſen, daß der Präſes der Allgem. ode ein Komitee 
ernenne, das beraten foll, ob es zweckmäßig fei, unſere Synode in 
eine Delegatenſynode umzuwandeln. 

Das von dem hochw. Präſes ernannte Komitee beſteht aus den Paſtoren 
C. H. Rohe und J. Beck. 
6.) Dankvotum. 
Beſchloſſen, daß wir der hi 


Dreieinigkeits⸗Gemeinde für die 
Gaſtfreundlichkeit, die wir in ihrer Mitte genoſſen, ſowie deren — 6 §. 
Robe, welder unermüdlich für die fo große Anzahl der Synodalglieder 
Sorge on ay hiemit unſern herzlichſten Dank abſtatten, mit der Bitte, 


ß der Gemeinde beim nächſten Gottesdienſte mitzuteilen. 
7.) Zeit der nächſten Verſammlung. 
Beſchloſſen, daß die na lmäßige Si der 
node, — Lal. am — * 
— 2 1886, morgens 9 Uhr, beginne und bis zum nächſten Dienstag⸗Abend 
re. 
8.) Ort der nächſten Verſammlung. 
Beſchloſſen, die Beſtimmung desſelben den Beamten der Synode 
zu überlaſſen. 
9.) Druck der Verhandlungen. | 
B I „ daß 3000 und 1200 der 
10.) Beſchloſſen, daß wir den verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten für ihr freundliches Entgegenkommen unſern beſten Dank ſagen und den 
Sekretär erſuchen, denſelben im Namen der Synode abzuſtatten. 
C. Hübner, Sekretär. 


— 


Gottesdienſte während der Synode. 
Folgende Gottesdienſte fanden während der Synodal⸗Verſammlung 


1.) Mittwod-Abend: Eröffnungsgottesdienſt von P. G. F. O. Meiſer 
uber Epheſer 5, 16. 

2.) Donnerstag⸗Abend: Erziehungspredigt von P. G. Cronenwett 
über 1. Moſe 18, 17-19. 


3.) Sonnabend⸗Nachmittag: Beichtgottesdienſt, Predigt von P. A. 
Ridaclis aber Seletiel 33, 


4.) Sonntag⸗Vormittag: Aben lsgottesdi igt von P. 

5.) Sonntag⸗Abend: Predigt von P. Treſſel über Matth. 4, 11. 

6.) Montag Abend: Schlußgottesdienſt, Predigt von P. H. A. All 
wardt uber Röm. 1, 16. 17. 


Gott allein die Ehre! 
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